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Die Konferenz bei der Kernfrage
Fragen des deutschen Friedensvertrags

LONDON — Von den bisher angeschnittenen
Konferenzprobleraen sind zwei für die deutsche
Zukunft entscheidend : -

1. Die Frage der deutschen Ostgrenzen ,
die von dem sowjetischen Außenkommissar als end¬
gültig angesehen werden . Der amerikanische
Staatssekretär hingegen will die abschließende Re¬
gelung gemäß dem Potsdamer Abkommen der Frie¬
denskonferenz Vorbehalten. Er will ferner , daß das
oberschlesische Industriegebiet internationalisiert
wird.

2. Die Frage einer deutschen Zentral¬
regierung . Die Sowjetunion vertritt den Stand¬
punkt , daß eine deutsche Regierung Voraussetzung
für die Einberufung einer Friedenskonferenz sei.
Frankreich weist darauf hin , daß beide Fragen in
keinem inneren Zusammenhang stehen und getrennt
zu behandeln seien. Dieser Auffassung schließen
sich die Vereinigten Staaten im Wesentlichen an,
während Großbritannien bemüht* ist, eine mittlere
Linie zu finden Im Zusammenhang mit diesen Fest¬
stellungen spielt ferner die Struktur und die Art
der Heranziehung einer deutschen Regierung zum
Friedensvertrag mit.

Der Beobachter der jüngsten Debatten der Kon¬
ferenz der vier Außenminister fragt sich, mit wel¬
chem Ziele die Ausführungen der Minister gemacht
werden. Vor allem taucht diese Frage nach der ach¬
ten Sitzung auf, als bekannt wurde , daß Molotow
den Vorschlag gemacht hatte , jede . der vier Re¬
gierungen möchte für sich einen Entwurf zu einem
Friedensvertrag ausarbeiten und diesen Entwurf in
zwei Monaten den vier Außenministern vorlegen .
Handelt es sich bei diesem Vorschlag darum , Zeit
zu gewinnen, und wenn ja , wozu? Es ist aufgefal¬
len , daß bereits in den bisherigen Sitzungen Molo¬
tow die Worte gefunden hat , die am meisten den
deutschen Leser und Hörer ansprechen , so z. B. als
er darauf hinwies, daß die Aufnahme einer Klausel
in den Friedensvertrag , die die deutsche Verfassung
an den Friedensvertrag binden soll, als eine uner¬
trägliche Demütigung Deutschlands und als ein
Hindernis auf dem Weg zu einem demokratischen
und friedliebenden Deutschland empfunden werden
müsse.

Aus der achten Sitzung geht aber auch eindeutig
hervor , daß die Abkommen von Yalta und Pots¬
dam kaum noch lebendig sind . Sowohl Marshall
als auch Bevin erklärten , daß diese Abmachungen
in den Augen der Russen etwas anderes darstellen
als in ihren eigenen Augen.

Bei der Prüfung des Berichtes der Stellvertreter
über das Verfahren und vor allem über die Zusam¬
mensetzung der Friedenskonferenz äußerte Mar-
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Aus einer Berliner Sackgasse
BERLIN — Ein Korrespondent des Kosmos- Pressedienstes wurde von dem französischen Mili-

tärgouvemeur in Berlin, General Ganeval empfangen . Bei dieser Gelegenheit äußerte sich der Militär¬
gouverneur , von dem der Journalist eher den Eindruck eines hervorragenden Diplomaten als den eines
Generals hat , über die Arbeit des Kontrollräte . Während vor der Moskauer Konferenz die vier Ver¬
treter der Besatzungsmächte von ihren Regierungen aufgefördert worden waren , ein , Gutachten über
alle einschlägigen Probleme auszuarbeiten , hätte man dieses Mal auf Grund der Erfahrungen , die man
mit den Berichten gemacht habe, -erst gar nicht um ein Memorandum ersucht . Die Regierungen hätten
von vornherein gewußt, daß der Kontrollrat sich nicht einigen könnte.

In Berlin sei man, sowohlwas den gesamten deutschen Fragenkomplex als auch die Berliner Stadt¬
verwaltung betrifft , in eine richtige Sackgasse geraten . Manchmal seien die Diskussionen äußerst hitzig
und mitunter fielen sogar Ausdrücke, die eigentlich einen Offizier veranlassen müßten , sich zu duellie¬
ren . Aber alle wüßten, daß diese Ausdrücke keine persönlichen Beleidigungen darstellten , sondern auf
höheren Befehl angewandt würden . Würde dann die Sitzung unterbrochen , so gingen alle Beteiligten
in schönstem Frieden in den Nachbarsalon zu einem Imbiß , wo holde Eintracht herrsche . Da seien
sachliche Zwistigkeiten und persönliche Verunglimpfungen vergessen , da würden Jagdausflüge organi¬
siert , Gala-Abende inszeniert, man spreche über Chopin, Scrabin und Richard Wagner, über moderne
und klassische Malerei, über Literatur und Sport . Ertöne dann nach einer halben Friedensstunde die
Glocke, die den Wiederbeginn der Sitzung anzeige, so seien allerdings auf höheres Geheiß alle priva¬
ten Sympathien und Verbindlichkeiten wieder aufgehoben und die äußerst scharfe Diskussion nehme
ihren Fortgang.

Der General äußerte ferner die Ansicht, daß B erlin weiterhin Sitz der gemeinsamen interalliierten
Verwaltung bleiben wird, denn es sei für die Amerikaner ebenso wichtig wie für die Sowjets. Von
hier aus würde einmal die Brücke gebaut werden , die zu einer Verständigung zwischen Ost und JVest
führe .

Auch wenn es in London zu keinem endgültigen Friedensschluß kommen sollte, habe man Ha¬
rscht , die Londoner Konferenz als die Konferenz der letzten Chance zu bezeichnen. Man werde
sicherlich nicht die Türen hinter sich zuschlagen und es werde zu keinem endgültigen Bruch kom¬
men, da keiner ihn wolle. „Nach der Konferenz der letzten Chance gibt es sicherlich noch eine Konfe¬
renz der allerletzten Chance.“
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„Diskussion im Kreise“
Bidanlt zu wichtigen Londoner Fragen

PARIS — Der französische Außenminister Bi-
dault hielt in London eine Pressekonferenz ab , bei
der er zur Frage der Bildung einer deutschen Zen¬
tralregierung feststellte , man müsse in erster Linie
wissen, wie eine derartige Regierung überhaupt
aussehen solle, und ob das Saargebiet in den deut¬
schen Rechtssprechungsbereich einzubeziehen sei
oder nicht. Dabei erklärte Bidault : „Dies würde
Frankreich niemals zulassen .“ Er fügte jedoch hin¬
zu, die anderen Außenminister seien hinsichtlich
der Einsetzung einer deutschen Zentralverwaltung
keineswegs der gleichen Auffassung.

Der französische Außenminister befaßte sich
dann mit dem Problem des Ruhrgebietes und des
Rheinlands . Er betonte , daß es für Frankreich in
erster Linie um seine Sicherheit gehe . Frankreich
lege der wirtschaftlichen Einheit Deutschlands kein
Hindernis in den Weg , vorausgesetzt , daß für das
Ruhrgebiet und das Rheinland ein Sonderstatut ge¬
schaffen würde . Bidault versicherte weiter , die
französische Regierung werde nach wie vor die
Lösung empfehlen, die sie auf der Moskauer Kon¬
ferenz für eine internationale Kontrolle über diese
Gebiete in Vorschlag gebracht hatte , zumindesten
jedoch darauf bestehen , daß ein Regime eingeführt

Der „Heilige Krieg“ im Heiligen Land proklamiert
Araber revoltieren gegen Teilung Palästinas

JERUSALEM — Die von der Generalversamm¬
lung der UN beschlossene Teilung Palästinas in ei¬
nen arabischen und jüdischen Staat und die Schaf¬
fung einer internationalen Stadt Jerusalem hat in
arabischen Kreisen heftige Empörung und Unruhe
hervorgerufen , während der Beschluß der Verein¬
ten Nationen bei den Juden im allgemeinen Zufrie¬
denheit und Freude ausgelöst hat Nur die Extrem¬
gruppen der jüdischen Organisationen sind mit die¬
ser Lösung noch nicht zufrieden .

Das Hohe Arabische Komitee hat jeden Kontakt
mit den Juden untersagt und als Verbrechen ge¬
stempelt . Ein dreitägiger Generalstreik wurde Ver¬
kündet , nach dessen Proklamation es zu Zwischen¬
fällen kam. In Massenkundgebungen protestierten
die Araber gegen den Beschluß der UN . Als Ant¬
wort auf die arabischen Drohungen haben die Füh¬
rer der Juden die Mobilisation aller verfügbaren
jüdischen Truppen beschlossen. Nach Rundfunk¬
meldungen haben sich bei Demonstrationen Araber
und Juden mit Maschinengewehren und Handgrana¬
ten angegriffen . Für das Arabe^ üertel in Jerusalem
herrscht ab 17 Uhr Ausgangssperre .

— Differenzen aber Potsdam and Yalta
shall die Ansicht, daß alle alliierten Staaten an der
Ausarbeitung in allen ihren Stadien teilnehmen
müssen. Bidault gab darauf den französischen Stand¬
punkt bekannt : i . Es ist wünschenswert, daß keine
Macht daran gehindert wird, ihre Meinung bezüg¬
lich der Regelung der deutschen Frage kundzutun ;
2. Immerhin haben die Staaten in verschiedener
Weise am Kriege teilgenommen und sind von der
deutschen Gefahr in verschieden starkem Maße be¬
droht Man muß daher Unterschiede machen, damit
die von Deutschland entfernt liegenden Länder
nicht die Mehrheit erhalten und ihren Willen einer
Deutschland benachbarten Minderheit aufzwingen.

Bevin erklärte sich mit dem von Bidault vertre¬
tenen Prinzip der Priorität gewisser Staaten einver¬
standen , und forderte ebenso wie der französische
Außenminister , daß die anderen Staaten nicht aus¬
geschlossen werden sollten. Er schlug vor , den so¬
wjetrussischen Vorschlag aus dem Bericht der SteU -

— Die Auffassung der Pariser Presse
werde , das ihm ermögliche, im Ruhrgebiet vertre¬
ten zu sein.

Auf die Frage , welche Haltung Frankreich ge¬
genüber dem Problem der deutschen Ost¬
grenze einnehme, erwiderte Bidault : „Für uns
handelt es sich darum, das Problem der deutschen
Grenzen in seiner Gesamtheit zu erwägen . Ich habe
keineswegs die Absicht, die Interessen Polens ir¬
gendwie zu verletzen .“

Weiter wurde die Frage gestellt : „Sind Sie der
Ansicht , daß eine Zusammenlegung der
Westzogen unumgänglich ist?“ Bidault ant¬
wortete : „Es ist klar , daß die Fusion im Falle eines »
Fehlschlags der Londoner Konferenz möglich sein
würde . Alles hängt davon ab, auf welche Art und
Weise diese Fusion vorgesehen ist, auf jeden Fall
kann ich mich vor Ende dieser Konferenz nicht
festlegen , die die letzte erwähnenswerte Chance
für eine Verständigung zwischen den Vier ist “

In diesem Zusammenhang interessiert , daß die
französische Presse die offensichtliche propagandi¬
stische Note und die in erster Linie auf eine Be¬
einflussung der öffentlichen Meinung in Deutsch¬
land gerichtete Haltung Sowjetrußlands scharf ver¬
urteilt

Auch in Damaskus wurde der „Heilige Krieg“
von den revoltierenden Arabern proklamiert Die
Fahnen Frankreichs und der USA , die beide für
die Teilung Palästinas gestimmt hatten , wurden von
den Gesandschaftsgebäuden heruntergeholt . Andere
Demonstranten haben den Sitz der Kommunisti¬
schen Partei in Brand gesteckt.

Der Großmufti von Jerusalem ist in Damaskus
eingetroffen und hat den Präsidenten der Republik
sowie Mitglieder des Hohen Arabischen Komitees
empfangen. Das iranische Parlament wurde zu ei¬
ner Sondersitzung einberufen . Auch in England , das
sich bei der Abstimmung der Stimme enthielt , ha¬
ben die Zwischenfälle Beunruhigung hervorgerufen .

Nor noch 100000 Deutsche in Polen
WARSCHAU — Die Zahl der noch in Polen le¬

benden Deutschen erreicht , offiziellen Schätzungen
zufolge, einschließlich der 40 000 Kriegsgefangenen
noch nicht 100 000. In Polen gibt es daher nach
Ansicht der offiziellen Kreise kein deutsches
Problem mehr . Die letzten Rückführungen werden
den Möglichkeiten entsprechend durchgeführt wer¬
den.

Vertreter über die Zusammensetzung der Konferenz
(die vier Großen , China und 19 andere Staaten)
zu übernehmen .

Marshall jedoch ist damit nicht einverstanden . Er
gab zu, daß den Staaten eine Sonderstellung ge¬
bührt , die die Hauptlast des Krieges zu tragen hat¬
ten , aber er vertrat die Ansicht, daß der Frieden
umso dauerhafter und solider sei, je vollständiger
die Alliierten sich an der Ausarbeitung des Ver¬
trages beteiligten .

Marshall bei Molotow
LONDON — Obwohl Molotow die für Montag

anberaumte Einladung Marshalls zu einem Früh¬
stück abgelehnt hatte , mußte er aus Höflichkeits¬
gründen an Marshall eine Gegeneinladung rich¬
ten . Sie erfolgte für Freitag . Marshall nahm diese
Einladung an und wird sich in Begleitung seines po¬
litischen Beraters , Charles Bohlen, und des ame¬
rikanischen Botschafters in Moskau, BedeU Smith,
auf die russische Botschaft begeben. Das russisch¬
amerikanische Frühstück gilt als Beweis dafür, daß
Molotow sich bemüht , die Brücken zwischen So¬
wjetrußland und den Vereinigten Staaten nicht ab-
zubtechen .

Schweres Eisenbahnunglück durch Sabotage
ABBAS — Durch einen Sabotageakt ereignete sich in

der Nähe von Arras ein schweres Eisenbahnunglück .
Neun Kilometer vor der Stadt waren die Schienen
weggerissen worden, so daß der aus Paris kommende
Abendschnelizugentgleiste. Bisher konnten 20 Tote ge¬
borgen werden. 40 Personen wurden verletzt. Die Zei¬
tung „Figaro“ meldet weitere 8 Zugentgleisungen .

Ludin zum Tode verurteilt
BRATISLAVA — Der ehemalige deutsche Ge¬

sandte bei der slowakischen Regierung, Hans Lu¬
din, und der Führer der ehemaligen deutschen Mili¬
tärmission in der Slowakei, SS-General Hermann
Hoefele , wurden , laut Ceteka, vom tschechoslowaki¬
schen Gerichtshof in Bratislava zum Tode durch
den Strang verurteilt .

ATHEN — Die sich überall verschärfende
Spannung zwischen Ost und West bildet auch das
Kennzeichen der politischen Entwicklung in Grie¬
chenland . Die Regierungsseite hat , nach der Verbin¬
dung der feindlichen Brüder Sophulis (Liberale
Partei ) und Tsaldaris (Volkspartei) in ein Koali¬
tionskabinett , eine Festigung erfahren .

Inzwischen wurde jedoch in Warschau die Kom -
inform gebildet , wo auch eine griechische Abord¬
nung vertreten war und gewiß auch Entscheidun¬
gen über das weitere Vorgehen in Griechenland
gefallen sind . Manches darüber mag der kürzlich
nach der offiziellen politisch-militärischen Tagung
der griechischen Kommunisten veröffentlichte Auf¬
ruf von Sacharialis verraten , in dem er der Regie¬
rung und der anglo-amerikanischen „Besatzung“
den Kampf bis aufs Messer ansagt.

Im angelsächsischen Lager ist man sich der Trag¬
weite der griechischen Entscheidung bewußt. Der
Sonderkorrespondent des Londoner „News Chro-
nicle“ , Stephan Barbar , schrieb dieser Tage von der
Front des griechischen Bürgerkriegs : „Großbritan¬
nien und die Vereinigten Staaten stehen in Grie¬
chenland einer entscheidenden Niederlage gegen¬
über . Wir sind dabei, den „kalten Krieg“ zu verlie¬
ren und , was das schlimmste ist , wir sehen das kla¬
re Fehlschlagen der Vereinten Nationen.“

Die Vorbereitungen zum Entscheidungskampf
werden in verstärktem Maße auf beiden Seiten ge¬
troffen . Die Regierung ist dabei, die ständige Stär¬
ke der Armee auf 150 000 Mann zu erhöhen und
eine neue Rationalgarde (bis zu 50 000 Mann) zu
schaffen . Die bisherigen militärischen Offensiven
der Regierungstruppen waren ohne durchgreifenden
Erfolg . Eine neue Winteroffensive steht bevor. Von

Versuchsstation im Pazifik
WASHINGTON — Der AtomausscbuB der Vereinig«

ten Staaten teilte mit, daß die amerikanische Arme«
auf dem Enlwetock-Atoll im Pazifik mit der Errich¬
tung einer Spezialniederlassung begonnen habe , die
zu einem ständigen Versuchsgelände für Atomwaffen
ausgebaut werden soll . Der Verbindungsoffizier für
die Forschungen des Heeres, der Marine und der
Luftwaffe, General Hüll, leitet die Arbeiten. Ferner
gab der Atomausschuß bekannt, das Atoll solle zur
experimentellen Erprobung der Laboratoriumsergeb¬
nisse dienen. Diese Erprobung könne eventuell wich¬
tige neue Erkenntnisse auf dem Gebiet der Atomfor¬
schung ergeben. Der Atomausschuß wies außerdem
daraufhin, daß das Versuchsgelände von Eniwetock
durch eine Beihe von Sonderkonstruktionen auf den
Hawai -Inseln Johnston und Wägelein ergänzt werden
soll.

Spionage -Prozeß in Warschau
WARSCHAU — In Warschau begann vor einem

Militärgericht der Prozeß gegen sieben Mitglieder
einer Geheimorganisation , die für England und
Amerika Spionagedienste geleistet haben sollen.
Den Angeklagten , unter denen sich die ehemalig*
Angestellte der englischen Botschaft in Warschau
Frau Maria Marinowska , befindet , wird vorgewof-
fen, den Botschaftern Englands und der USA bis
zum letzten Frühjahr Geheiminformationen gelie¬
fert zu haben .

Ein Flugzeug eine Woche lang vermißt
PIRMASENS — Ein Verkehrsflugzeug vom Typ

Dakota , das auf der Strecke Pisa—Frankfurt einge¬
setzt und seit Freitag vergangener Woche vermißt
war , wurde jetzt nach tagelangen Suchaktionen, an
denen sich annähernd 6000 deutsche Zivilisten, Gen¬
darmen , Forstwachen , deutsche Polizisten, französi¬
sche Gendarmerie und Sicherheitspolizei beteilig¬
ten, in der Nähe von Kusel aufgefunden . Nähere
Einzelheiten über die Passagiere und Besatzungs¬
mitglieder der Dakota sind bisher noch nicht be¬
kannt .

Kaiser häuft die Tscheulin-Werke an
OAKLAND (Kalifornien ) — Wie ein Sprecher

der von Henry Kaiser gegründeten metallurgischen
Gesellschaft ankündigt , hat die amerikanische Re¬
gierung diese Gesellschaft ermächtigt , die Tscheu-
Un-Werke bei Freiburg , die die internationale Re¬
parationsagentur in Brüssel den Vereinigten Staa¬
ten zugesprocheh hat , zu demontieren und anzukau¬
fen .

Sonntag ’ als Arbeitstag ?
BERLIN — Wie Ingenieur Esche von der Ener¬

gie-Zentralverwaltung der Sowjetzone auf einer
Sitzung der Industriekammer mitteilte , wurde der
sowjetischen Militärregierung und den Länder-Re-
gierungen der Sowjetzone von der Energie-Zentral¬
verwaltung ein Vorschlag unterbreitet , in der Zone
den „beweglichen Sonntag “ nach sowjetischem Mu¬
ster einzuführen . Esche wies darauf hin, daß dieser
Plan eine Folge der kritischen Treibstoffsituation
in der sowjetischen Besatzungszone sei ; später solle
diese Regelung auf lange Sicht auf die gesamt«
Industrie einschließlich der sowjetischen Aktienge¬
sellschaften ausgedehnt werden .

Mecklenburg hebt den § 218 auf
BERLIN — Der Landtag von Mecklenburg-Vor¬

pommern , in dem die SED die absolute Mehrheit
hat, beschloß in einer Sitzung gegen die Stimmen
der CDU und LDP die Aufhebung des Paragraphen
218 des Strafgesetzbuches , der die Unterbrechung
der Schwangerschaft als Verbrechen gegen das Le¬
ben mit Freiheitsstrafen bedroht .

Ministerpräsident Sophulis stammt die Feststellung,
daß die Kämpfe mit den kommunistischen Rebellen
das Land mehr Opfer gekostet hätten als die deut¬
sche Besetzung . Moskaus Vertrauensmann , der Ge¬
neral , Markos , gilt als Spezialist des Kleinkriegs.
Seine Truppe , die man auf etwa 20 000 Männer und
Frauen schätzt , hat den 150 000 Soldaten und Gen¬
darmen der Athener Regierung das Gesetz des Han¬
delns entrissen .

Inzwischen hat der Sender des „Demokratischen
Heers“ in Biglista (Albanien ) Aufrufe an das grie¬
chische Volk gerichtet , der Regierung nicht nur in
den Bergen zum Kampf gegenüberzutreten , sondern
die Rebellion bis in die Städte , bis auf die Plätze
Athens zu tragen .

Die Regierungstruppen werden gegen einen gut¬
organisierten Gegner anzutreten haben , über dessen
Stärke allerdings die Meinungen geteilt sind. Daß
zu den 20—25 000 Mann „regulärer “ Partisanen
ständig neue aufgeboten werden können , macht den
Kampf so schwer . Und hier ist wohl auch der
Grund zu suchen , warum dieser Krieg von den zah¬
len- und ausrüstungsmäßig überlegenen Regie¬
rungstruppen nicht schon lange entschieden wurde

Tito plant eine neue Stadt
BELGRAD — Wie die offizielle jugoslawische

Nachrichtenagentur Tanjug mitteilt , will die jugo¬
slawische Regierung unmittelbar an der italieni¬
schen Grenze eine neue Stadt errichten , die 20 0t»,
Einwohner haben und den Namen Nova Goriza
(Neu'-Goerz) erhalten soll. Jugoslawien will dam!'
die Tatsache unterstreichen , daß es durch der,
Friedensvertrag nur die slowenischen Außenbe¬
zirke von Goerz, nicht aber die Stadt selbst er¬
halten hat .

Vor dem Entscheidtmgskampf in Griechenland
Vorbereitungen beiderseits — Die Rebellion brandet an die Mauern Athens
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Haiders Bestätigung
Der Generalsiabschef als Zeuge für den deutschen Luftangriff auf Freiburg

Ein Oelzweig
Aus Mexiko- City, wo gegenwärtig die UNESCO,

iie weltumspannende Organisation der Vereinten
Nationen für Kultur - und Erziehungsfragen ihre
zweite Jahresversammlung abhält , kommt eine ver¬
heißungsvolle Nachricht . Die Kommission für aus¬
wärtige Beziehungen der UNESCO hat eine Reso¬
lution angenommen, nach der die Tätigkeit dieser
Weltorganisation , die sich heute in erster Linie auf
den Wiederaufbau des Schulwesens und allgemei¬
nen kulturellen Lebens in den von dem Krieg zer¬
störten Ländern erstreckt , die sofortige Aufnahme
von Verhandlungen zwischen der UNESCO und den
alliierten Kontrollbehörden für Deutschland vor¬
sieht, um diesen Plan seiner Verwirklichung entge¬
gen zu führen .

Das von der Kommission ausgearbeitete Projekt ,
das demnächst der Generalversammlung der
UNESCO zugeleitet werden wird , wurde mit IT
gegen 1 Stimme bei einer Stimmenthaltung ange¬
nommen. Polen stimmte dagegen und die Tschecho¬
slowakei enthielt sich der Stimme . Der polnische
Delegierte Slonimsky erklärte , er sähe sehr wohl
die Notwendigkeit einer Kampagne für eine neue
Erziehung des deutschen Volkes ein, sei jedoch der
Auffassung, daß die Wunden, die der Krieg seinem
Lande geschlagen habe , noch zu frisch seien und
infolgedessen eine Wiederaufnahme der Beziehun¬
gen zwischen Polen und Deutschland noch als
„verfrüht " erscheinen müßten . Der tschechoslowa¬
kische Delegierte meinte , die für Deutschland vor¬
gesehenen Aufwendungen sollte man den Ländern
gewähren, die verwüstet worden seien.

Der Vorschlag, die Tätigkeit der UNESCO künftig
auch auf Deutschland auszudehnen , ging von briti¬
scher Seite aus. Der britische Delegierte Cowell
erklärte : Wenn man dem deutschen Volke einen
Ölzweig darreichen wolle , so müsse dies irp» Zei¬
chen der UNESCO geschehen . Mr. Cowell wurde
bei der von ihm eingebrachten Resolution von dem
holländischen Delegierten unterstützt , der erklärte :
die beste Art , die deutsche Jugend mit den Sitten
und Lebensgewohnheiten des Auslandes vertraut
zu machen, sei die, einen lebendigen Kontakt mit
der Umwelt herzustellen , entweder durch Grup¬
penreisen oder durch die Organisation von Jugend¬
lagern . Der amerikanische Delegierte Kotschnig er¬
innerte an die großen Aufwendungen , die die Ver¬
einigten Staaten bereits gemacht haben , um den
durch den Krieg verwüsteten Ländern zu Hilfe zu
kommen. Er sprach seine , Überzeugung aus, daß
eine neue Erziehung der deutschen und der japani¬
schen Jugend eine der wichtigsten Voraussetzungen
für die Herstellung eines wirklichen Friedenszu¬
standes in der Welt sei.

Statutenmäßig können der UNESCO nur solche
.Länder angehören , die Mitglieder der Vereinten
Nationen sind . Noch vor einem Jahr sind alle Ver¬
suche. guch Deutschland in den Kreis der von der
UNESCO zu betreuenden Länder einzubeziehen , an
einer starken Opposition gescheitert . Die jetzt an¬
genommene Resolution ist ein hoffnungsvolles Zei¬
chen dafür , daß man unter die Vergangenheit einen
Strich ziehen will und daß man sich in den alliier¬
ten Ländern darauf besonnen hat , was ein kulturel¬
ler und pädagogischer Wiederaufbau Deutschlands
für die Herbeiführung eines wahren Friedens be¬
deutet . Nach der überwältigenden Mehrheit , die der
britische Vorschlag in den Kommissionsberatungen
gefunden hat , ist damit zu rechnen , daß auch die
Generalversammlung dem Projekt zustimmen wird .

Im deutschen Volke wird der Ölzweig der UNES¬
CO-Entschließung, der den sorgenvoll nach Lon¬
don gerichteten Blicken wie das Flimmern eines
Morgensterns einer sich anbahnenden geistigen
Wandlung und einer Verständigung jenseits des
Politischen und Wirtschaftlichen erscheint , dankbar
begrüßt werden . Dieses Zeichen ermutigt nicht
nur die aufrechten und entschlossenen Demokra¬
ten bei uns dadurch , daß ihr schweres und von
nicht geringen Zweifeln begleitetes Werk eine
kräftige Unterstützung von draußen erfährt , es
beweist auch den allzu vielen Unbelehrbaren , daß
es mit der demokratischen Umerziehung unseres
Volkes Ernst wird , wenn erst die Welt, der man
sich bei uns immer zu erschließen zögert , sich uns
erschlossen hat . Die Jugend vor allem wird mit
stürmischem Drängen erreichen , daß der schönen,
symbolischen Gebärde von Mexiko-City bald die
Tat . der geistige Brückenschlag zwischen den Völ¬
kern der Welt und unserem Volke folgen wird .

Einstein als Reaktionär
MOSKAU — Albert Einstein wurde in einem of¬

fenen Brief von vier sowjetischen Wissenschaft¬
lern als Reaktionär bezeichnet , weil er sich für eine
Weltregierung einsetzte , in der er das Nebeneinan¬
der von Kapitalismus und Sozialismus als gegeben
annimmt.

NEUSTADT bei Marburg — Der ehemalige Chef
des deutschen Generalstabes , Generaloberst Hai¬
der , der sich z. St. mit über 200 Generalen und
Generalstabsoffizieren in einem Zivilinternierungs¬
lager befindet , erklärte hier am Mittwoch, im Jahre
1941 von dem ehemaligen Leiter des deutschen
Abwehrdienstes , Admiral Canaris , erfahren zu ha¬
ben, daß die Bombardierung der Stadt Freiburg
im Breisgau am 10. Mai 1940 von deutschen Flug¬
zeugen durchgeführt wurde . Eine weitere indirekte
Bestätigung der Mitteilung von Cararis erhielt Hai¬
der , wie er sagte , im Jahre 1943 durch einen Brief
eines ehemaligen Kriegskameraden , in dem dieser
mitteilte , in seiner Eigenschaft als Sachverständi¬
ger eines Luftzeugamtes bereits kur* nach dem
Bombenangriff festgestellt zu haben , daß die in Frei¬
burg aufgefundenen Bombensplitter deutscher
Herkunft gewesen seien. Wiederholte Meldungen,
die dieser Kriegskamerad seiner Vorgesetzten
Dienststelle erstattet habe , seien trotz häufiger
Anmahnungen unbeantwortet geblieben.

Die Regierang bei Gouverneur Pfene
FREIBURG — Auf eine Bitte des badischen

Staatspräsidenten hat Gouverneur Pöne am 28. No¬
vember den Staatspräsidenten , den Präsidenten des
Landtages , den Minister für Vlirtschaft und Arbeit ,
die Vorsitzenden der politischen Parteien und die
Vorsitzenden der Landtagsfraktionen empfangen .
Über den Empfang teilt die badische Staatskanzlei
mit : „Der Herr Gouverneur hat den Herren die
Möglichkeit gegeben, ihren Standpunkt zum Pro¬
blem der Demontage vorzutragen . Es wurde in aus¬
drücklichen Besprechungen die Frage der Demon¬
tage von Grund auf geprüft . Die Vertreter des
Landes halten es für ihre Pflicht und haben es
für ihre Pflicht gehalten , die schweren wirtschaft¬
lichen Auswirkungen zu unterstreichen , welche

NÜRNBERG — Brigadegeneral Taylor hat für
das 12. und letzte Verfahren vor dem Militär¬
gericht in Nürnberg die Anklageerhebung gegen
dreizehn ehemalige deutsche Generäle und einen
Admiral bekanntgegeben .

Bei den Angeklagten handelt es sich um die
Generalfeldmarschälle Wilhelm von Leeb ,
Oberbefehlshaber einer Heeresgruppe im Frank¬
reichfeldzug und Willi von Küchler , Ober¬
befehlshaber der 18. Armee und später der Heeres¬
gruppe Nord im Rußlandfeldzug, um die General¬
obersten Johannes Blaskowitz , den Chef
der deutschen Streitkräfte in den Niederlanden ;
Hermann Hoth , Oberbefehlshaber der 4. deut¬
schen Panzerarmee in Rußland ; Hans Rein¬
hardt , Oberbefehlshaber der 3. Panzerarmee und
später der Heeresgruppe Mitte in Rußland . Weiter
sind angeklagt : General Hans von Salmuth ,
Kommandeur der 15. Armee im Frankreichfeldzug ;
Generaloberst Karl Hollidt , Oberbefehlshaber
der 6. Armee in Südrußland ; Generalleutnant
Hermann Reinicke , Chef des Heeresamtes
beim OKW ; Generalleutnant Walter Warli -
mont , 1936 Militärattache bei Franco und später

»

SAARBRÜCKEN — Die Saarwirtschaft befindet
sich seit der am 20. November 1947 erfolgten Ein¬
führung des französischen' Francs auf dem Wege
zu einer völligen Umgestaltung . Die auf den ver¬
schiedensten Gebieten erlassenen Verordnungen ge¬
ben ein interessantes Bild von dem Umstellungs¬
prozeß, den das Saargebiet durchmacht

yorerst bleibt die Saarmark unter Zugrunde¬
legung des Wechselkurses von 20 Francs = 1
Mark gesetzliches Zahlungsmittel neben dem im¬
mer stärker in Umlauf gesetzten französischen
Francs . Die Gültigkeit dieser beiden Zahlungs¬
mittel hat bisher keinerlei Schwierigkeiten erge¬
ben. Das Publikum sowohl wie die Wirtschafts¬
unternehmen nehmen nach wie vor die Saarmark
in Zahlung . Die saarländischen Postwertzeichen ,
sind mit einem Überdruck versehen worden , der
den neuen Wert in Francs bezeichnet Die gesam¬
ten Post- , Telefon- und Telegraphengebühren sind
bereits dem französischen Tarif angepaßt . Das
Saargebiet gilt nunmehr als Bestandteil der fran -

die Verwirklichung der beabsichtigten Demontage
nach sich ziehen würde .“ Der Gouverneur hat von
den Ausführungen der badischen Delegierten Kennt¬
nis genommen und versprochen, den Fragenkom¬
plex noch einmal überprüfen zu wollen . Er hat
aber erneut die Herren darauf verwiesen , daß in
letzter Stelle die endgültige Entscheidung in dieser
Frage dem Kontrollrat Vorbehalten sei.

Mindestens »wei Zentner Kartoffeln
FREIBURG — Die Badische Staatskanzlei teilt

mit : Die Landesregierung beschäftigte sich in ihrer
15. Sitzung am 25. November 1947 an erster Stelle
wieder eingehend mit der Ernährungslage . Soweit
vereinzelt die Kartoffeleinkellerung noch nicht voll
durchgeführt ist, sollen alle Maßnahmen ergriffen
werden , damit wenigstens 2 Ztr . zur Einkellerung
kommen.

Die Tabakwaren -Prämie für die Kartoffelabliefe¬
rung kann an die Landwirte bis Weihnachten ver¬
teilt werden , soweit nicht jetzt noch Ablieferungs¬
rückstände bestehen . Einen weiteren Beratungsge¬
genstand auf dem Ernährungssektor bildete wieder¬
um die so i schwierig gewordene Fettversorgung .
Ferner kam die Zuckerversorgung für das nächste
Jahr zur Sprache und die Frage der Herstellung
von Suppeneinlagen . Bezüglich der Demontage ließ
sich die Landesregierung durch den Wirtschafts¬
minister über die Besprechungen mit Verbänden
und der betroffenen Industrie unterrichten . Diese
sollen fortgesetzt werden . Besuche der betroffenen
Industrie durch den Wirtschaftsminister sind in
Aussicht genommen. Es werden Maßnahmen erwo¬
gen, um den Arbeitnehmern , deren Betriebe durch
die Demontage betroffen werden , eine neue Be¬
schäftigung zu ermöglichen. Einem Gesetzentwurf
über die Wiederherstellung der Schöffen- und Ge¬
schworenengerichte wurde zugestimmt.

Chef der Operationsabteilung der Wehrmacht ; Ge¬
neralleutnant Otto Wöhler , Oberbefehlshaber
einer Heeresgruppe in Südrußland ; Generalleut¬
nant Karl Roques , Kommandeur der Gruppe
Roques in Südrußland , der spätere Führer der
Heeresgruppe A im Kaukasus.

Zu diesen kommen als Angeklagte aus der Luft¬
waffe Generalfeldmarschall Hugo Sperrle ,
Kommandeur der Legion Condor in Spanien und
später Chef der Luftflotte 3, die England von fran¬
zösischen Landungsplätzen aus bombardierte und
Admiral Otto Schniewind , Chef des Marine-
Waffenamtes und später Kommandeur der deut¬
schen Seestreitkräfte in der Nordsee, hinzu, der
sowohl die Operationen der Seestreitkräfte für
Raeder , als auch für Dönitz leitete .

Den Angeklagten werden Verbrechen gegen den
Frieden , Kriegsverbrechen und Verbrechen gegen
die Menschlichkeit sowie gemeinsame Planung
eines Angriffskrieges vorgeworfen . Zum ersten
Mal werden in diesem Prozeß auch die Vorgänge
m Spanien aufgerollt werden , in denen die An¬
klagevertretung eine Vorbereitung für den Krieg
erblickt

zösischen Postunion . Eine entsprechende generelle
Umstellung ist auch bereits im Versicherungswesen
erfolgt . Sämtliche Tarife der im Saargebiet arbei¬
tenden Gesellschaften richten sich nunmehr ein¬
heitlich nach den in Frankreich , üblichen Prämien -
Sätzen . Die saarländischen Versicherungsgesell¬
schaften sind von ihren deutschen Stammgesell¬
schaften gelöst und unter die verschiedenen Grup¬
pen der französischen Versicherer aufgeteilt wor¬
den, die Deckungsgeber sind

Sämtliche Waren unterliegen auf Grund speziel¬
ler Verordnungen neuen Preisfestsetzungen . Ein
Teil der Lebensmittelpreise wie z. B . für Brot (IV»
kg — 40,50 Fr .) , Eier' (nach Größe 14,50 —18,50 Fr.
pro Stück) Eipulver , Kartoffeln (Ztr . 940—970 Fr .),
usw. entspricht der vollen Höhe der französischen
Preise . Für einen anderen Teil dagegen ist eine
weit geringere Preisbasis vorgesehen , beispiels¬
weise für Fleisch <1 kg 87—185 Fr .) und Wurstwaren
(1 kg 72—216 Fr .) sowie Gemüse, Obst usw.

Zur Angleichung der Löhne sind Spezial-Anord¬

nungen für jeden einzelnen Beruf ergangen . Im all¬
gemeinen liegen die Stundenlöhne zwischen 38 und
58 Franc *. Für Angestellte in den freien Berufeg
gilt ein allgemeiner Umrechnungsschlüssel von .̂ >
Francs je Mark . Hieraus ergibt sich, daß bei Löh¬
nen der Umrechnungskurs weitaus höher liegt als
bei Barvermögen und Bankguthaben , der durch¬
weg auf 20 Francs beschränkt ist , während er bei
den Löhnen bis zu 60 Francs je Saarmark ansteigt .Zu Gunsten der Rentenempfänger ist mit der Fest¬
setzung eines Umrechnungswertes von 35 Francs
ebenfalls eine Ausnahme gemacht worden.

Auch das Steuerwesen befindet sich auf dem We¬
ge einer grundsätzlichen Reform und Umstellungauf das französische System. Sämtliche deutschen
Verbrauchssteuer -Gesetze sind außer Kraft getre¬
ten und eine Reihe französischer indirekter Steu¬
ern eingeführt worden . Das gleiche gilt von d4r
französischen Produktionssteuer . Eine Maßnahme,die unerläßlich war , um den saarländischen Er¬
zeugnissen die freie Ausfuhr nach Frankreich ohne
steuerliche Schwierigkeiten zu ermöglichen . Die
der französischen Verwaltung der indirekten Steu¬
ern übertragenen Befugnisse gehen automatisch
auf die Saarländischen Steuerbehörden über . Ent¬
sprechend der französischen Vorschrift über die Er¬
fassung von Gold, Silber und Platin müssen die bei
den saarländischen Händlern und Fabrikanten be¬
findlichen Werte angemeldet , können aber bis zum
1. Juli 1949 weiterhin frei verkauft werden .

Der Warenverkehr zwischen Frankreich und
dem Saargebiet ist in beiden Richtungen freigege¬
ben worden . Er unterliegt nur noch an der Grenze
einer formellen Zollerklärung , die statistischen
Zwecken dient . Die saarländische Wirtschaft hat
sich in Voraussicht der kommenden Dinge bereits
eingehend mit französischen Lieferanten in Ver¬
bindung gesetzt und erhebliche Bestellungen in
Frankreich getätigt . Es darf demnach in allernäch¬
ster Zeit mit einem großen Zustrom von Waren
gerechnet werden . Im Hinblick darauf sind im
Saarland eine große Reihe von Warengattungen
zum freien Verkauf zugelassen worden . Hierzu ge¬
hören außer den meisten Lebensmitteln , insbeson¬
dere Textilien und Schuhe, insoweit nicht für be¬
stimmte Gattungen innerhalb einer Übergangsfrist
noch eine Bezugsscheinpflicht angeordnet bleibt .

Zum freien Verkauf gelangen können ab sofort :
Hüte , Mützen, Regenschirme , Korsette , Büstenhal¬
ter , Gürtel , Hosenträger , Sockenhalter , Strumpf¬
bänder , Wickelgamaschen, Handschuhe , Trauerbin¬
den, Kleider aus Leder, Wachstuch, Gummiartikel ,
Spitzen , Tüll , Handarbeiten , Deckchen und Läufer
(nur Handarbeit ) , Brusttücher , Bänder , Haarnetze ,
Lampenschirme , Spielzeuge, Puppenkleider , Win¬
deln, Rucksäcke, Brottaschen , Vorratstaschen ,
Schlummerrollen und dergl . mehr .

100000 Arbeiter fordern Pechblende
BERLIN — Die britische Zeitung für die deut¬

sche Bevölkerung , „Die Welt“, schätzt die Zahl
der Bergarbeiter , die in den Uran-Bergwerken des
sächsischen Erzgebirges in der sowjetischen Zone
arbeiten , auf 100 000. 12 000 Bergleute wurden m
der Stadt Annaberg untergebracht . Neben der
Beschlagnahme von Wohnungen wurden in dem
ganzen Gebiet Baracken -Neubauten errichtet Dia
sowjetischen Militärbehörden bemühen sich, sämt¬
liche ehemaligen Schächte der Bergwerke des Erz¬
gebirges aufzuschürfen , um Pechblende zu finden .
Die ehemaligen Kurorte des Erzgebirges sind in
Bergarheltersiediungen verwandelt worden . Dia an
Radium besonders reiche radioaktive Thermal¬
quelle von Nieder-Schlema, so betont die Zeitung,
ist infolge der Explosionen versiegt Personen , eue
ohne Genehmigung in die verbotene Zone, die sich
mitten im Erzgebirge über eine Länge von 80 km
erstreckt eindringen , laufen Gefahr , sofort als
Zwangsarbeiter in die Bergwerke deportiert zu
werden.

Sonderdruck beschlagnahmt
BERLIN — Die sowjetischen Behörden haben,wie die Nachrichtenkontrollabteilung der amerika¬

nischen Militärregierung bekanntgab , in Leipzig
17 000 Exemplare eines Sonderdrucks der Rede des
amerikanischen Außenministers Marshall , die dieser
vor Beginn der Londoner Konferenz in Chikago
hielt , beschlagnahmt und deren Verbreitung für die
ganze sowjetische Besatzungszone verboten . D *e
amerikanische Militärregierung betrachtet dieses
Vorgehen als eine grobe Verletzung des Viermächife-
Abkommens über den freien Nachrichten - und Zei¬
tungsaustausch .

Pf ölest gegen Dinter -Urteil
BADEN-BADEN — Zu der Südens -Meldung über denProtest der jüdischen Gemeinden der Tschechoslowa¬kei gegen das Dinter - Urteil ist zu bemerken , daß bei

der Wiedergabe der Meldung versehentlich ein Hin¬
weis darauf fehlte , daß es sich dabei nicht um einUrteil der Spruchkammer sondern um die bekannte
Verurteilung Dinters vor der Strafkammer Offenburgwegen Beleidigung der DND-Redaktlon handelt .

Der letzte Prozess vor demNürnberger Militärgericht
Anblageschiiften gegen 13 Generäle und einen Admiral bekanntgegeben

Das Tor nach Frankreich öffnet sich
Eine große Anzahl Verbrancbsguter im Saargebiet dem freien Verkauf überlassen

WERNER EGK : ABRAX AS
Zur Uraufführung im Sinfoniekonzert am 7. Dezember

Archäologen , Juwelieren , Kabbalisten und Reli¬
gionsphilosophen dürfte das merkwürdige Wort
Abraxas einigermaßen geläufig sein , den meisten
Konzert- oder Theaterbesuchern aber wird es wohl
erst im Zusammenhang mit meinem Ballett Abra¬
xas zum ersten Mal begegnen . Das Wort hat als
Klang und als Schriftbild eine unmittelbare , fast
magische Wirkung . Man wittert ein Geheimnis hin¬
ter dieser rätselhaften Kombination von Buchsta¬
ben , etwas kunstvoll Verborgenes und man emp¬
findet eine bohrende Neugier nach dem Sinn dieser
snagraromatisch anmutenden Formel . Fragt man
den Archäologen oder den Juwelier , so wissen sie
zu berichten , daß ihnen das Wort Abraxas im Zu¬
sammenhang mit spätantiken und mittelalterlichen
Gemmen, den sogenannten Abraxas -Gemmen be¬
kannt ist . Es sind dies Amulette , welche neben dem
in griechischen Charakteren eingegrabenen Wort
Abraxas eine Reihe von geheimnisvollen symboli¬
schen Zeichen und Figuren aufweisen . Fragt man
den Kabbalisten oder den Religionsphilosophen , so
erfährt man , daß die Zahlenbedeutung der griechi¬
schen Buchstaben , welche das Wort Abraxas bil¬
den , 365 ist und daß das Wort bei den Gnostikern
des zweiten Jahrhunderts eine hohe Kraft bedeu¬
tete , welcher die 365 Geister - und Menschenreiche
untertan sind.

Das Wort Abraxas führt uns mitten in die tief¬
sten Irrgärten der Zahlenmystik , der schwarzen
Magre , der Alchimie , der Astrologie , des Tarot und
der Kabbala , deren Wurzeln in Persien , Ägypten

und Afrika zu suchen sind . Die Adepten dieser
Weisheitslehren bilden einen durch die Jal . -hun¬
derte verschränkten und verzweigten Bund und
denken die verschollenen Gedanken der Sonnen¬
anbeter , der ägyptischen Priester , der Patriarchen
und Erzväter weiter , um das Unsichtbare sichtbar ,
das Unzählbare zählbar , das Unlösbare lösbar und
das Unerreichbare erreichbar zu machen . Warum
ich über mein Ballett das Wort Abraxas gesetzt
habe , wird ohne weiteres verständlich wenn ich
die Figuren des Balletts vorstelle .

Die zentrale Erscheinung ist Faust , der magus
magnus der Sage. Er beschwört aus den Abgründen
der Finsternis die Schlange, den Tiger , Bellastriga ,
die schöne Hexe, Archisposa, die große babylonische
Hure und Erzbuhlin des Leibhaftigen , Helena , das
Symbol antiker,Klarheit und Helle, und die Schat¬
ten Achills, Hektars , Europens und Jupiters herauf
und flieht vor den Geistern , die er rief , in die süße
Liebe Margaretes , umsonst freilich , da der Regis¬
seur dieses Welttheaters der leibhaftige Gottseibei¬
uns ist, er selbst , Satanas Die traditionelle Erlö¬
sung verwandelt sich im Abraxas -Ballett in einen
gnadenlosen Untergang von elementarer Endgültig¬
keit , in dem auch die schuldlose Margarete vernich¬
tet wird .

Die Musik der großen Suite , die am kommenden
Sonntag in Baden-Baden uraufgeführt wird , ent¬
hält Im ersten Teil die wild anspringende Musik des
Tigers , die ins Geschmeidige veränderte der
Schlange und die ins listig-flink-charmante verzau¬

berte der Bellastriga , der anziehenden Stellvertre¬
terin des Mephisto. Die Musiken der Schlange und
der Bellastriga sind , musikalisch gesehen, Variatio¬
nen der Tiger-Musik. Es folgt die Musik Archi-
sposas, der machtvollen Repräsentantin des weib-
lich-Dämonischen, des Nächtlich-Bösen, der welt¬
lichen Lust , Macht und Üppigkeit mit ihren glit¬
zernden , klirrenden und rauschenden Klängen . Der
zweite Teil der Suite bringt nach einer einleitenden
Pavane die schemenhaft rasende Musik der Er¬
scheinungen Hektars , Achills, Europens und Jupi¬
ters und ein großes klassisches Andante , das die
erste erotische Begegnung Fausts und Archiposas
begleitet Im dritten Teil ertönen di» serenen
Klänge Helenas und ein aus dem heiter Beweg¬
lichen ins Drohende aufgetürmtes Allegro molto,
das innerhalb der Balietthandlung zum Einbruch
der als Bacchantin verkleideten Archiposa in die
glücklichen Gefilde der Antike verklingt Der letz¬
te, vierte Teil der Konzertsuite beginnt mit einem
turbulenten Rondo, das sich auf einem alten Chan¬
sonthema aufbaut , setzt sich in einem Antante tran -
quillo fort , das mit seinen süß ziehenden Melodie¬
bögen der Liebe Fausts und Margaretes geweiht ist,
und endet mit einem Allegro, das nach einer Reihe
von Variationen eines alten Themas alle diese Va¬
riationen über einem Cantus firmus übereinander -
schichtet . Diese Musik mit ihren sich stets steigern¬
den, gewalttätig abschließenden Akzenten begleitet
Fausts Untergang und endet die Tragödie . —

Es ist eine jedem Tänzer bekannte Tatsache , daß
die rhythmische Kontinuität eines Musikstücke* den
Körper löst und die Schwünge frei und die Sprünge
elastisch macht Im Gegensatz dazu hemmen das
Rubato , der Tempowechsel und das Improvisatori¬
sche die sich frei entfaltende Bewegung. Das be¬

deutet in der Konsequenz, daß alles Untermalende
psychologisch oder sonstwie außermusikalisch Be¬
dingte beim Bau einer Ballettmusik ausschetden
sollten und daß es den Tanz eher stört als unter¬
stützt , wenn der Musiker sich von der eigentlich
musikalischen Domäne entfernt , um dem Tänzer
oder dem Zuschauer durch assoziative , illustrative
Elemente zu „helfen “ , Für einen Bühnenkomponi¬
sten gibt es wohl keine schönere Erkenntnis als die,daß die Reinheit der Form ein Gebot ist, dem auch
er folgen darf . Die Musik zu „Abraxas “ ist unter
bewußter Ausscheidung des Psychologischen und
Assoz .ativen geschrieben und zeigt in ihrem for¬
malen Bau deutliche Beziehungen zu den musika¬
lischen Formen des achtzehnten Jahrhunderts , aiso
zu den Formen einer Epoche, für die es noch kaum
einen Gegensatz zwischen Ballettmusik und Sin¬
fonie gegeben hat . —

Um die szenische Aufführung des „Abraxas “ be¬
werben sieb eine Reihe der bedeutendsten Bühnen,
und die Entscheidung über , Ort und Zeit der ersten
szenischen Realisierung dürfte wohl bald fallen .
Einer Voraufführung , das heißt , einer musikalischen
Uraufführung in Baden-Baden, habe ich mit Freu¬
den zugestimmt, da diese Stadt heute mehr als je
zu einem musikalischen Zentrum erster Ordnung
geworden ist

Helmut Weiß Oberspielleiter in B .
-Baden

Der künstlerische Leiter der Theater der Stadt
Baden-Baden, Schauspieldirektor Franz Eve.rth,
verpflichtete ab I. Dezember 1947 Helmut Weiß als
Oberspielleiter .
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Baden -Baden
Die Straßensänger

Hört ihr wie die Straßensänger eingen . . .
Ne singen nicht nur in Venedig. Bedauernswerte

Hinterbliebene eines Krieges spielen auch in un¬
teren Straßen . In größerem Maße als jetzt bevöl¬
kerten eie schon nach dem ersten Weltkrieg die
Spaßen , saßen an belebten Ecken mit ihren Leier¬
kästen und sangen sich recht und schlecht durch .
Einarmige, Einbeinige, Bünde . . .

Wir glaubten annehmen zu dürfen , daß solche Er¬
scheinungen der Vergangenheit angehören . Wir hof¬
fen immer noch, daß es einzelne bleiben , die jetzt
auf diese Weise ein unerfülltes Dasein zu Ende
schleppen müssen. Denn wenn jetzt auch noch das
Geld rollt und es sich vielleicht so leben läßt , eines
Tages werden sie wieder bangen müssen um Al¬
mosen, Brot und Nachtlager . Vielleicht ist es doch
noch möglich, sie rechtzeitig hinzuführen zu einem
Beruf und ihr Leben wieder lebenswert zu machen.

F.

Tagesgeschehen - kurz berichtet
Ein Ortsverzeichnis der französi¬

schen Zone wurde vom deutschen Postzentral¬
amt in der französischen Zone (Sitz Rastatt) heraus¬
gegeben. Das Verzeichnis enthält die Namen sämtli¬
cher Postorte und Bahnhöfe der französischen Zone
cinschl. Saargebiet sowie die Angabe der Kreise ,
Oberpostdirektionen und Postleitzahlen . Es wird «n
allen Postschaltern der Zone vertrieben .

Der Ansehriftenprüfdienet ist in der
französischen Zone und im Verkehr mit den ande¬
ren Zonen wieder zugelassen worden-

Ihren äQ- Geburtstag feiert Frau Karl
Falk , Haimbachstraße , am S . 12 , ihren 7S. Ge¬
burtstag Karollne Beile, Geroldsauerstraße 19,
am 8. l ?., Maria Steinei, Gunzenbachstraße IS, am
8. 12. ihren 70. Geburtstag , und Wilhelm

Schulze und Frau Josef Manz, Weinbergstraße 43
feiern am 7 . 12. den 60. Geburtstag.

Baden - Badener Kriegsgefangeneaus dem Lager Brest 114 grüßen durch das „BT“
ihre Heimatstadt , besonders ihre lieben Angehöri¬
gen. Gerhard Reich, Alois Steinei, Arthur Sailer
und W. Schaubeck bringen auf ihrem Kartengruß
»um Ausdruck , daß sie die stille Hoffnung haben,al* Weihnachtsgeschenk den Entlassungsschein zubekommen.

Für Kriegs - und Arbeitsopfer sind die
Versammlungen von Wichtigkeit, die der Verbandder Körperbeschädigten , Arbeitsinvaliden und Hin¬
terbliebenen B -Baden veranstaltet . (Näheres siehe
im heutigen Anzeigenteil).

Dl * Ausstellung „Lettische Maler “
im Kurhaus -Wintergarten ist täglich von 10—17 Uhrbis einschließlich 14. Dezember geöffnet .

Bezugsscheine und Punkte *b” .S°
T.‘ ,iu«

Einzelheit*» gor Textilbeurirtschaftong im neuen Pnnktverfahren

Egks neues Ballelt in Baden-Baden
Vor acht Tagen traf Werner Egk ln Baden-Baden

4n, um das Sinfoniekonzert vorzubereiten , das un¬
ter seiner Leitung am Sonntagnachmittag im Büh¬
nensaal des Kurhauses stattfinden wird . Außer
Mozarts „Kleiner Nachtmusik“ enthält das Pro¬
gramm zwei neue Werke : das Konzert für Saxo¬
phon und Orchester von Vellones und die musika¬
lische .Uraufführung von Egks Faust -Ballett „Abra¬
xas“, die voll Spannung erwartet wird . Solist des
Konzerts ist der weltberühmte Saxophonist Marcel
Mule aus Paris. Zu der Veranstaltung haben zahl¬
reiche Musikkritiker führender Tageszeitungen aus
Stuttgart , München, Hamburg und Berlin ihr Er¬
scheinen zugesagt

Tilgung politischer Strafen
Die Badische Landesstelle für die Betreuung der

Opfer des Nationalsozialismus teilt mit : Alle be¬
treuten Opfer des Nationalsozialismus haben das
Recht, ihre politische Strafe aus dem Strafregister
tilgen zu lassen. Der Antrag zur Tilgung muß bei
der Staatsanwaltschaft , bei der die Verurteilung er¬
folgte, gestellt werden , und zwar muß der Antrag
von dem damals Verurteilten selbst gestellt werden .
Die Einreichungsfrist läuft mit dem 31 . 12. 1947 ab.

taisse ?-Passer-Aut räge
Um evtl . Mißverständnisse in der Auslegung des

Wortlautes der im „Badener Tagblatt “ vom 11. No¬
vember 1947 erschienenen Anordnung , die Ausgabe
von Laissez-Passer und Interzonenpässen betref¬
fend» zu vermeiden , weist das Commissariat der
Süret* nochmals darauf hin , daß alle Anträge , ge¬
richtet an alliierte Dienststellen , auch LaisSez -Pas-
ser-Anträge , die von , Staatsangehörigen ehemals
feindlich gesinnter Nationen gestellt werden (Ach¬
senmächte etc .) zwangsläufig dem Visa der Deut¬
schen Polizei-Direktion unterliegen .

Angehörige jener Staaten , die sich nicht im
Kriegszustand mit alliierten Mächten befanden ,
sind dagegen berechtigt , ihre Anträge unmittelbar
beim Commissariat der Sürete , Werderstraße 6, Ba¬
den-Baden, einzureichen.

Im Mittelpunkt des letzten Sinfoniekonzerts stand
ein Werk von Hermann Reutter , der sich als Kom¬
ponist, Pianist , Begleiter und Pädagoge eine« aus¬
gezeichneten Rufes erfreut , Mit seinen Opern , Chor¬
werken, Liedzyklen und kammermusikalischen Ar¬
beiten gehört er zu den zeitgenössischen deutschen
Musikern, die zu den besten Hoffnungen berechti¬
gen. Durch die Aufführung seiner Kompositionen
auf international angesehenen Musikfesten hat sein
Name auch im Ausland einen guten Klang .

Mit seinem „Concertino für Klavier und Streich¬
orchester “ . op . 69, das am Sonntagnachmittag unter
Leitung von Gotthold Ephraim .Lessing zu hören
war , hat Reutter unsere Erwartungen weit über¬
troffen . Das dreisätzige Werk, dessen Uraufführung
Anfang des Jahres in Hannover viel von sich reden
gemacht hat , erwies sich als ein harmonisch inte¬
ressantes , klanglich erfindungsreiches ' und formal
gut gearbeitetes , sehr konzentriertes Stück . Zwi¬
schen den schnellen Ecksätzsn . die rein auf Bewe¬
gung gestellt sind, steht ein langsamer Mittelteil ,
dessen Tonballungen sich in eine stimmungsvolle
Apotheose auf!Ösen. Der Komponist, der als Solist
mitwirkte und d?n Klavierpart mit dem für da«
Werk erforderlichen harten , geradezu gläserne ?
Anschlag mustergültig spielte , wurde vom Publi -

w Einem Artikel des Leiters des WlrtSChaftS-
amtes Baden-Baden , Dir. E . A . Ihle , entneh¬
men wir nachstehende wissenswerte Einzelhei¬ten über das neue Punktverfahren in der
Textllbewirtachaltung, das am l . Dezember inKraft trat.

Vor zwei schwerwiegenden Irrtümern sei vor al¬
lem gewarnt : Die Umstellung » uf punkte
bedeutet keineswegs Ausgabe einer
sogenannten Kleiderkarte an jeder¬
mann . Sie stellt vielmehr , da zunächst nur Säug¬
linge, und zwar für das 1, Lebensjahr , eine „Karte “
erhalten , lediglich einen ersten Schritt zu einer sol¬
chen Entwicklung dar. Außerdem sagt die Wie¬
derkehr des Punktsystems nichts aus
über eine Veränderung in der Versor¬
gungslage . Der schwer ringende Einzelhandel
wird nach wie vor darauf angewiesen sein, die
Ware mühevoll ln kleinen und kleinsten Posten zu
erjagen bei einer Erzeugung, die weit entfernt ist
von Freizügigkeit.

Eine Erleichterung wird lediglich für die
Mütter kleiner Kinder eintreten , da für Säuglinge,
wie bereits erwähnt , Säuglingskarten zur
Ausgabe kommen- Es werden zur Ausstattung für
das 1. Kind 80, für das 2. Kind 40, für das 3. Kind
SO Punkte gegeben. Die Mütter brauchen künftig
also nicht mehr wegen jeder einzelnen Windel beim
Wirtschaftsamt anstehen . Sie erhalten eine Säug-
Ungskarte und können für die Punkte dieser Karte
die auf dem Kartendeckel verzeiehneten Waren
freizügig in jedem Geschäft des WA-Bezlrks ein¬
kaufen . Um diese Erleichterung offensichtlich wer¬
den zu lassen, hat das WA Baden-Baden ln den
letzten Wochen einen Teil der eingegangenen Ein¬
zelanträge für zu erwartende Erdenbürger zurück¬
gehalten , um statt ihrer nun die Punktkarte auszu¬
stellen . Es wäre verfehlt , allzu große Illusionen an
diese Punktkarte zu knüpfen . Es wird auf sie nicht
viel mehr bezogen werden können als das WA bis¬
her bisher ausgegeben hat .

Den zu unser aller Leidwesen durch die Büro¬
kratie zweifellos über Gebühr in Anspruch genom¬
menen älteren Verb r a u c he r werden die
vielen Gänge zum WA auch künftig nicht erspart
bleiben. Nach wie vor wird er bei der Antragsan¬

kum sehr freundlich und beifällig aufgenommen.
Vor der Erstaufführung des Reutterschen Klavier¬

konzerts bot Lessing die Coriolan-Ouvertür « von
Beethoven, der Glanz und Spannkraft fehlten .
Überzeugender und erfolgreicher war jedenfalls
seine Wiedergabe der Romantischen Sinfonie von
Anton Bruckner , die stürmischen Beifall auslöste .
Mit der für diese Aufführung benutzten Original¬
fassung nahm Lessing die günstige Gelegenheit
wahr , alles falsche und übersteigerte Pathos zu
vermeiden , mit dem das Werk im allgemeinen ze¬
lebriert wird . Von Lessing werden Bruckners Sin¬
fonien nicht gebetet, sondern sozusagen ohne lieben
Gott mit nüchternem Verstand musiziert Diese
Bruckner -Auffassung, die vielleicht nicht ganz stil¬
gerecht , aber überaus sympathisch wirkt , bietet die
Möglichkeit, die Werke dramatisch zu gestalten , ih¬
re klangliche Dichte aufzulockern und eine größere
Beweglichkeit des Blechs zu erreichen . Bei solcher
Interpretation besteht allerdings die Gefahr , daß
die sonst mit Erhabenem und Monumentalem ver¬
deckten Schwächen der Brucknerschen Sinfonien
deutlicher hervortreten . Neben Lessing wurde das
Große Orchester des Südwestfunks gefeiert , das,
vor allem ln den Bläsfern, eine schön« Leistung voll¬
brachte . Gh. Bh.

nähme seine Wünsche vortragen müssen, um in den
Besitz von Bezugsrechten, zu gelangen.

Der beim WA gestellt« Antrag wird vorerst auch
noch den gleichen Genehmigungsweg gehenwie bisher , denn die Frage , ob man in den Städten
ebenso wie in den kleinen Landgemeinden mit ei¬
nigen hundert oder tausend Bürgern Verteilerkom¬
missionen einsetzen kann, Ist bis jetzt nicht ent¬
schieden . Dem gestellten und genehmigten Antragwird künftig lediglich statt des Einzelbezugsscheins
die Punktmarke folgen, mit der der Einkauf vorge¬nommen werden kann.

Die Punktmarke hat das Aussehen einer
Briefmarke und erscheint in Stückelungen zu I , 2,3, 5, 10 und 20 Punkten . Sie haben nur örtlich Gül¬
tigkeit . Der Baden-Badener Einzelhandel darf also
nur Marken mit dem Eindruck „Baden-Baden“ be¬
liefern . Bestrebungen , den Stadtkreis Baden-Baden
und den Landkreis Rastatt zu einem Bewirtschaf¬
tungsbezirk zusammenzufassen, sind leider ge¬
scheitert

Weiter ist wichtig, zu wissen, daß die Punktmar¬
ken artikelgebunden und nichtartikel¬
gebunden im Verkehr erscheinen werden. Sind
Leibwäsche , Unterwäsche , Kleinkinderartikel , Ta¬
schentücher , Strumpfwaren usw. beantragt worden;
so erhält der Antragsteller Punktmarken in ent¬
sprechender Menge ohne besondere BezugsanWei¬
sung . Mit diesen Punktmarken kann ihr Inhaber —
was vom WA als Verfahrensschwäche betrachtet
wird — praktisch kaufen , was ihm gut dünkt. So
kann er z. B. statt der beantragten Taschentücher
einen Hut oder statt einer Unterhose eine Garnitur
Damenunterwäsche erstehen . Das Bewirtschaftungs¬
system hat in diesem Sektor also etwas an
Starrheit verloren , allerdings wird das
Wirtschaftsamt künftig seinen Kunden auch keine
präzisen Auskünfte über den Lagerort des einen
oder anderen Stückes mehr geben können.

Arbeitskleidung und andere hoch¬
wertige Spinnstoffwaren , wie Mäntel,
Oberbekleidung , Kostüme, Dekorationsstoffe, Bett¬
waren usw. sind nur gegen die erforderlichen
Punktmarken in Verbindung mit ei¬
ner Bezugsanweisung zu erhalten ; die den
Namen des Empfängers sowie Art und Menge der
Ware enthält .

Das WA hat Vorkehrungen getroffen, um dem
unglücklich gewählten Umstellungstermin
(1. Dezember) seine Nachteile zu nehmen. Die An¬
tragsannahme wurde fortgesetzt , obwohl viele in¬
terne Vorbereitungen für die Umstellung erforder¬
lich waren . Während der Handel in dieser Woche
seine Bestandsaufnahme unter Berücksichtigung der
neuen Punktwerte machte, Wurden vom WA bereits
Berge von Anträgen verabschiedet , um die begehr¬
ten Punkte vor Weihnachten noch möglichst schnell
in Umlauf zu setzen.

Das neue Verfahren setzt die Wirtschaftsämter
weiteren Belastungen aus. Fast möchte
man sagen, der Bürokratismus habe noch einmal
einen Sieg davon getragen . Denn, da zu den Punkt¬
marken in zahllosen Fällen noch eine „Bezugsan¬
weisung“ ausgestellt werden muß, sind wir um
ein weiteres „Papier “ reicher geworden.

Die „Lieferbestätigungen “ kommen für
die Mehrzahl der Einkäufe mit Punktmarken in
Wegfall .

Käufer , Kaufmann und Wirtschaftsamt werden
einige Wochen benötigen, um das neue „Spiel mit
den Punkten “ beherrschen zu lernen . An seinem
Start haben wir den einzigen kleinen Trost, daß
es einen Schritt nach vorne darstellt auf dem
Wege zu einem sinnvolleren Bezugssystem.

Das Resultat
Drei Randbemerkungen zum Resultat der großer:

Ausstellungen „Die Meister französischer Malerei
der Gegenwart “ in Freiburg und „Deutsche Kunst
der Gegenwart “ in Baden-Baden beschäftigen sich
mit einer Definition des „Ereignisses Picasso“, mit
der Feststellung , welche der ausgestellten Arbeiten
als die gültigsten Kunstwerke anzusehen seien und
welcher Schluß aus beiden Ausstellungen auf das
Verhältnis der deutschen Künstler und des deut¬
schen Publikums zu der „abstrakten Kunst“ zu zie¬
hen sei

Picasso
Picasso Ist ein Mann , ln dem das Naive um )«**»

Preis über das Menschliche herrscht . D . h. dieser
Mann verhält sich in Jedem Schaffensfalle, als sei
er der Kolumbus seines jeweiligen Modells, und
damit wie jedes Kind bei seiner ersten Begegnung
mit Feuer . Die Feststellung des Publikums, daß sich
Picasso dabei immer „die Finger verbrennt “, er¬
freut ihn nur ; sie schließt gleichzeitig die dialo¬
gische Feststellung seiner allgemeinen Beachtbarkeit
ein, Picasso scheint also über alle jene organischen
Endentwicklungen unserer Menschennatur zu ver¬
fügen , die für eine Meisterung der Gegenwart und
wahrscheinlich erst recht der kommenden Zeitalter
unerläßlich sind : über jene Nerven , jenes Herz und
jenen Verstand , die ihren Meister dazu befähigen,
mit nackten Füßen durch offene Feuer zu spazie¬
ren , mit offenen Augen tagelang in die Sonne zu
sehen , die blanke Faust in das Maul des unge-
zähmten Tigers zu stecken und sich mit dem ganzen
Körpergewicht in chinesisches Porzellan zu setzen.
— Als der bis heute offenbarste Vertreter dieser
modernen Naivität , deren Schemen der reife Grfethe
erschüttert aufsteigen sah , stellt sich Picasso zu¬
nächst dar ; als ein Man? nämlich , der das Nächste
so ergreift , wie wenn es das Ganze wäre , und es
dem Ganzen überläßt , sich ihm gegenüber über¬
haupt noch zu bestätigen . Dabei kann nicht über¬
sehen werden , daß auch dieser naive Mann oder
dieses männliche Kind ein volles Bewußtsein von
der Bedeutung und Funktion der Oberfläche (Er¬
scheinung ) und ' ihrer Erfassung (Begriffe) hat ; daß
er auch über das , was Geld ist, genügend aufge¬
klärt ist , und also insgesamt „weiß, was er tut“.
Daß er es in jedem Falle kraftvoll tut , versöhnt ;
und daß er es in Westeuropa tut , sichert ihm seinen
Erfolg.

Die gültigsten Werke
Als die gültigsten Ausstellungsstücke ln Freiburg

müssen „die Arbeiten Rauaults angesehen werden.
Sie standen , selbst nach Abzug ihrer „reaktionären "
Elemente , durch ihre vollendete Reife und beglük-
kende Wirklichkeit in einem unüberbrückbaren Ab¬
stand zu allen übrigen ausgestellten Arbeiten . Auch
die Bilder Chagalls können ihnen nicht angenähert
werden , da sie Traumbilder sind und innerhalb
ihrer Rahmen keine Synthesen , sondern entschie¬
dene Auseinander -Setzungen darstellen ; sie gehör¬
ten zum Gros. Das heißt aber : Rouault gehörte nicht
in die Ausstellung . —

Als die bedeutendsten ' Zeugnisse der Baden-Ba¬
dener Ausstellung müssen zwei Arbeiten angespro¬
chen werden , deren Plazierung bereits ihren zeit¬
losen Wert beweist : Hofers „Selbstbildnis“ aus dem
Jahre 1937 und Scheibes kleine Bronze „Amazone“
Die lebendige Kirnst beider Arbeiten und ihre Be¬
deutung in jeder Hinsicht zu beschreiben, erfor¬
derte einen ! Schriftsteller und Menschen ersten
Ranges und kann nicht der Gegenstand einer Zei-
♦ungsinforraation sein .

„Abstrakte Kunst“
Schließlich wird die Summe aller Beobachtungen

des Verhältnisses der deutschen Künstler und des
deutschen Publikums zur „abstrakten Kunst“ zu der
naheliegenden Erkenntnis führen , daß die „abstrakte
Kunst “ in Deutschland „zu Tode geritten ” werden
wird - Welches andere Land wäre dazu auch im¬
stande ? Welches andere Land könnte sich auch
die Verfolgung einer Einseitigkeit „ad absurdum"
so rückhaltlos erlauben wie Deutschland ? Das Er¬
eignis ist nicht ungewohnt : der geschichtlichen
Krise darf die kulturelle billig folgen : die Künstler
vollziehen immer nur . So muß sich, wer auf Kunst
hofft , auf das Leben , die Zukunft und sich selbst
bescheiden und die Bereitschaft nähren , sich eines
Tages vielleicht von etwas überraschen zu lassen,
das sich heute scheinbar niemand mehr als Kunst
vorstellen kann . , K.

NEUE KUNSTZEITSCHRIFT (SJ) Der Richard
Hermes Verlag in Hamburg bringt eine neue Mo¬
natsschrift „Delphin “ als Mitteilungsblatt nord¬
deutscher Künstler und Kulturveibände heraus .

<p « j «_ _ ■ l ? / Erstaufführung von Reutter s Klavierkonzert
1 onend bewegte rorm / mit dem Komponisten am Flügel

FELIX TIMM ERMASS

Bauernpsalm
Roman

Aus dem Flämischen übertragen von Peter Mertens

35 Fortsetzung
Wieske, der Gesundbeter , der schieläugig? Turf ,

euch ein Gesundbeter , aber aus einer anderen Ecke
des Dorfes, und der Viehdoktor hatten alle Hände
voll zu tun und verdienten einen Haufen Geld.

Der Viehdoktor, der immer klüger sein wollte
« iS «Ile anderen , erklärte nun selber, , nachdem er
mit «einen Flaschen und Pulvern nicht verhüten
konnte, daß dem Lorejas das Vieh von Tag zu Tag
dahinsiechte und wegstarb : „Auf die Dauer müßte
man ja annehmen , daß hier wahrhaftig der Teufel
im Spie! ist.“

Franc !!« konnte von seiner Milch keine Butter
bekommen, sie schäumte schlimmer noch als Sei-
feniauge. und seine beiden Schweine magerten zu¬
sehends ab Beim Ochsenkopf war der ganze Gar¬
ten voller Schnecken, von dieser fetten , gelben
Sorte mit schwarzen Flecken , und sogar beim Pfar¬
rer hauste im Garten ein unheimliches Tier , das
■ich nicht fangen ließ, eine Art Maulwurf , «her
größer und mit einem weißen Schnurrbart . Es fraß
sämtlich» Wurzeln der Bäume ab.

Überall wurde geklagt über dies und jene», über
die Ratten oder täte Fliegen, über verdorbenes Brot
«der wurmstichige Rüben und was nicht alles-

5eh war bi« jetzt von der bösen Hand verschont

geblieben. Aber ich hatte die nötige Vorsorge ge¬
troffen .

Bel Salamander , die seit Jahren in ihrem Stuhl
am Herd saß und auf den Tod wartete , hatte mir
einen kräftigen Zauberschutz gegeben, den ich un¬
ter meiner Schwelle und unterm Dach versteckt
hatte .

Die Bauern sahen mich mit schiefen Augen an,
weil ich unter der allgemeinen Plage nicht zu lei¬
den hatte . Es fehlte nicht viel, so hätten sie be¬
hauptet , daß ich bei all dieser Zauberei die Hand
im Spiel hatte . Doch eines Nachts, als ich wach
geworden war und draußen am Misthaufen stand ,
hörte Ich hinter der Hecke, die meinen Garten von
dem des Ochsenkopfs trennt ; ein Geflüster , und da
huscht plötzlich ein schwarzes Tier vor meinen
Füßen weg . Die Nonne mit der Katze? Ich laufe ln
die Scheune und hole einen Dreschflegel.

Nonne oder nicht, wer mir nicht fünf Schritte
vom Leibe bleibt, dem schlage ich den Schädel ein.
Ich hörte nichts mehr . Aber am nächsten Tag saß
mein Garten voller Schnecken, und beim Ochsen¬
kopf war keine mehr zu sehen. Ich ziehe meine
Joppe an und gehe zu Wieske, Sobald es dunkel
geworden ist, kommt er . Er verschwindet eine Wei¬
le in den Garten , und am nächsten Tag waren sämt¬
liche Schnecken wieder beim Ochsenkopf Zwei Ta¬
ge später saßen sie wieder bei mir Ich gehe von
neuem zu Wieske. Während wir drinnen bleiben
mußten, führte er im Dunkeln seine Beschwörung
aus . Plötzlich hörte ich ein Geschrei : Hilfe! Hilfe!
Ich ergreife den Kartoffelstampfer und springe
hinaus . Über die Hecke hinweg waren Sich die
beiden Gesundbeter , Wieske und der schieläugige
Turf , in die Haare geraten , hielten sich gegenseitig
beim Kragen fest und schlugen aufeinander , daß

es nur so klatschte . Der Ochsenkopf kam ebenfalls
herbeigelaufen . Ich hörte , wie er sagte1 „ Ich werde
diesem Wieske . . .“ , worauf ich erwiderte : „Du
läßt die Hände weg von Wieske , wie ich von Turf
Hättest du lieber deine Schnecken behalten.

„Wenn sie zuerst bei mir waren, dann wirst du
sie wohl hergebracht haben . Du bist nicht umsonst
von der bösen Hand verschont geblieben, Deine
schwarze Krähe — er meinte Frisine damit — hat
mehr damit zu tun , als wir wissen!“

Hätte er gesagt : „Deine Frau betrügt dich mit
einem anderen Mann“

, dann hätte ich ihn einfach
beim Arm genommen, ihm derb die Hand gereicht
und ihm zugehört oder wenn er gesagt hätte : „Du
bist ein Zauberer “ , ich hätte gelacht, aber daß er
Frisine , eine so gute Frau , als Hexe hinstellen
wollte , -das war zuviel- Ich schlug ihm den Kartof¬
felstampfer ins Gesicht, und damit gerieten auch
wir über die Heck« hinweg in ein wüstes Raufen

Franelle kam hinzu. Frisine und andere Nach¬
bern . Sie holten die Polizisten, sie holten den
Pfarrer herbei . Man mußte uns und die beiden Ge¬
sundbeter mit Gewalt auseinanderreißen , so daß
von beiden Seiten Blut und Fetzen kleben blieben
Ich habe Ochsenkopfs Worte natürlich nicht Fri¬
sine weitererzählt , und er wird wohl an die einge¬
büßten Zähne gedacht haben, bevor er es wagte. ■»
den Mund darüber aufzutun . Zum Schluß hatten ■
wir beide Schnecken im Garten , denn die Tiere wa¬
ren nun wieder sich selbst überlassen

Am Sonntag hielt der Pfarrer eine strenge Pre¬
digt über den Aberglauben. Er geriet mächtig in
tie Wolle, der Herr Pfarrer , und schimpfte ge¬
waltig. weil wir an diesen Unsinn von der Nonne
mit der Katze, dem Irrlicht und dem zweibeinigen
Pferd glaubten .

„Unsinn !“ rief er , „Hirngespinste kranker oder
betrunkener Leute , die dann von Betrügern dazu
benutzt werden , um euch das sauer verdiente Geld
aus der Tasche zu locken . Eh ist eine schwere
Sünde , daran zu glauben , und eine noch schwerere
Sünde , andere Leute solcher Hexerei zu verdäch¬
tigen . Aber Gott wird euch strafen , eures geringen
Glaubens wegen , weil ihr auf ein so törichtes Ge¬
rede mehr geachtet habt als auf seine eigenen
Worte. Wohlan , ich lasse mich nicht von dieser
Nonne, vom Irrlicht oder vom schwarzen Hund
einschüchtern ! Ich fordere sie heraus Noch heute
nacht werde ich ganz allein am Kreuzweg stehen,
pünktlich um Mitternacht bin ich da, und ihr wer¬
det ja sehen , ob mir etwas geschieht !“

Natürlich war das ganze Dorf zur Stelle, jeder
mit einer Laterne . Und der Pfarrer hielt eine
schöne Predigt : „Entweder diese Nonne ist vor¬
handen , oder sie ist nicht vorhanden . Wenn sie
nicht vorhanden ist. dann brauchen wir kein Wort
darüber zu verlieren . Aber wenn sie doch vorhan¬
den ist, wo steckt sie denn?

Ich fordere sie hiermit heraus ! Wo ist sie? Sie
fürchtet sich vor uns ! Sie hat Angsti Es ist ein
Zeichen , daß wir als .Christen , die mit dem Kreuz
bewaffnet sind , stärker sind als sie . Und etwas, das
sich vor uns fürchtet , kann und darf uns kein«
Angst einjagen .

Wenn ihr stärker seid im Glauben , wenn Ihr ta
Leben die Tugend übt . dann reißen dadurch alleis
schon eile Teufei und alle Hexen vor euch aus.
Denn der Böse fürchtet nichts so sehr wie den h«I-
en Schein einer reinen Seele.

(Fortsetzung folgt)
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Der Sportbericht
Sportvereine als Steuerzahler

Antang vergangenen Jahres waren auf Grund einer
Anweisung der Militärregierung vom Badischen Mi¬
nisterium des Innern und der Finanzen die Aufhe¬
bung aller Steuerbefreiungen und -Ermäßigungen an -•geordnet worden . Die Gemeinden hatten dadurch die- Berechtigung , auch die bisher steuerfreien Sport¬veranstaltungen mit einer Vergnügungssteuer zu be¬
legen . Nach den Bemühungen des Sportbeauftragtender Militärregierung für Baden wurde jetzt durchden Chef der Finanzabteilung bei der Militärregierungfür Baden bestimmt , daß die Gemeinden die Berech¬
tigung haben , über die Befreiung von der Vergnü¬gungssteuer bei den Sportveranstaltungen zu ent¬
scheiden , wenn die Gesamteinnahme den Betrag von
5 000 Mark nicht übersteigt . Sofern die Einnahmen beieiner Veranstaltung diese Summte überschreitet , istdie Vergnügungssteuer unerläßlich . Es liegt also , wiein einem Schreiben der Militärregierung von Baden ,Section Sport , zum Ausdruck kommt , an den Ge¬meinden , selbst zu entscheiden und das Verständnisfür den Sport zu beweisen .

Sdtmeling — Draegestein
Der Boxkampf Max Schmeling —Hans Joachim Drae -

gestein wird am 7. Dezember stattfinden . Draegesteinbat am vorletzten Dienstag sein Training wieder auf¬
genommen , nachdem der Veranstalter Herbert Asch -
berroer eine Vorlegung des Kampfes um acht Tage ab -
lehnte . Der Kartenverkauf für Schmeling — Draegesteinwurde am I . Dezember freigegeben . Alle bereits im
Umlauf befindlichen Karten erwiesen sich als Falsch¬
drucke .

Nach Max Schmeling , Walter Neusei und Adolf Heu¬
ser hat nunmehr auch Gustav Eder als aktiver deut¬
scher Berufsboxer das vierzigste Lebensjahr erreicht .Eder trägt seit siebzehn Jahren ohne Unterbrechungden deutschen Weltergewichtstitel . Von insgesamt 154
Profikämpfen (1928 trat er zum Berufssport über ) hat
Eder 120 gewonnen , davon 56 durch k . o ., 17 Begegnun¬
gen endeten unentschieden und ebenfalls 17 gingenverloren .

Gi ändungsaM der Kälter Sporfhorhsdrute
In der Universität Köln fand in einer schlichtenFeier der Gründungsakt der Kölner Sporthochschulestatt . Der Kölner Oberbürgermeister betonte dabei den

Willen den Stadt Köln , der Sporthochschule eine treue
Beschützerin zu sein . Unter anderen sprach Rektor
Prof . Dr . Diem über Sinn und Aufgabe der Sport¬hochschule . Was heute aus der Taufe gehoben wor¬
den sei , erklärte Dr . Diem , solle eine Anstalt sein ,um die Harmonie der menschlichen Persönlichkeit zu
sichern und um der studierenden Jugend den Wegder Selbstvollendung und der Einreihung in die Ge¬
meinschaft der Welt zu erleichtern . Die Kölner Sport¬hochschule solle die Zentralforschungsstätte für Wir¬
kung und Lehre des Sports werden und den wissen¬
schaftlich gebildeten Sportlehrer schaffen . So laute
sein Weihespruch , der als Kranz am First des Hauses
hängen solle : „Dem Starken , Wahren , Guten , Schö¬
nen .“

Sdiweizer Tum er kommen nadt Stuttgart
Zum zweiten Male innerhalb kurzer Zeit kommt es

in Stuttgart zu einer Freundschaftsbegegnung zwischen
schweizer und deutschen Sportlern . Nach den Fuß¬
ballern des FC Schlieren wird am Samstag - den 6. De¬
zember , auf Einladung der Spvgg . Stuttgart -Feuer¬
bach , die Mannschaft der Kunstturnvereinigung „ Sa -
tus “ . zum ersten internationalen Kräftemessen antre -
ten . Den Schweizer Turnern Hans Bueschlen , Josef
Pfester , Paul Schmid , Hans Hausmann , Ernst Kraettli
stehen die deutschen Spitzenturner Stangl (München ) ,Stadel (Konstanz ) , Kiefer (Kreuznach ), Gebrüder Wied
(Stuttgart ) , Friedrich (München ) , Fischer (Rosenheim )und Eisenmann (Stuttgart ) gegenüber .

Neuer Segelllug - Welitehord
Oer junge französische Segelflieger Lafargue er¬reichte mit seinem Segelflugzeug eine Höhe von

6 500 Meter und stellte damit einen neuen Weltrekord

auf . Er hatte sich zuerst bis auf 1 000 Meter Höhe von
einer Schleppmaschine hochschleppen lassen und
hätte leicht noch höher als 6 500 m steigen können ,wenn ihm nicht der Sauerstoff ausgegangen wäre .

St. Mo ilz ohne deutsihe Presse
Nach einer Mitteilung des Schweizerischen Olympi¬

schen Komittees hat dieses in einer Sitzung in Genf
beschlössen , offiziell keine deutschen Pressevertreter
als Berichterstatter für die olympischen Winterspielein St . Moritz zuzulassen . Als Begründung wurde an¬
geführt , daß Deutschland kein olympisches Komitee
besitze und an den Winterspielen nicht teilnehme .
Ereignisreidier Sporisonnlag in Baden - Baden

Baden -Badens Sportanhänger können sich am Wo¬
chenende nicht über eine mangelnde Auswahl bekla¬
gen . Der SC . Baden -Baden trägt sein Pflichtspiel ge¬
gen Engen bereits am Vormittag um 10.30 Uhr auf dem
Gutenberg -Platz aus , der dann am Nachmittag Schau¬
platz des Pokalspieles (Handball ) B .-Baden —Ottenhöfen
und des Bezirksklassentreffens B, -Oos —Schwarzach ist .Jedoch werden alle diese Veranstaltungen in ihrer Be¬
deutung von dem

Internationalen Fußballspiel
Stade franpais — Britische Armeeauswahl

weit übertroffen . Nicht nur , weil das Treffen als inter¬
nationale Veranstaltung für Baden -Baden ein Ereignisersten Ranges ist , sondern mehr noch durch die Tat¬
sache , daß in der englischen Elf Spieler bekanntester
Clubs mitwirken . Um sie als Mannschaftskern grup¬
pieren sich beste Amateurspieler .

Die Briten spielen mit : Paterson —Valentine

Panhfekämpie am Wochenende
Süddeutsche Oberliga : Spvgg . Fürth —1. FC . Nürn¬

berg : Bayern München —1860 München : StuttgarterKickers —VfB . Stuttgart ; V£R . Mannheim —SV . Wald¬
hof ; FSV . Frankfurt —Eintracht Frankfurt ; FC . 05
Schweinfurt —Schwaben Augsburg ; TSG . Ulm 46—Wak -
ker München ; Kickers Offenbach —VfL . Neckarau ; VfB .
Mühlburg —Rot -Weiß Frankfurt .

Zonenliga Nord : FK . 03 Pirmasens —Spvgg . Ander¬
nach ; FSV . Mainz 05—1. FC . Kaiserslautern ; Wo '-ma -
tia Worms —VfL . Neustadt ; Phönix Ludwigshafen —
SG . Gonsenheim ; 1. FC . Saarbrücken —SG . Völklingen ;VfB . Neunkirchen —SV . Saarbrücken (Rücksp ’el ).

Zonenliga Süd : VfL . Freiburg —SV, Biberach ; VfL .Konstanz —SSV . Trossingen ; Eintracht Singen —VfL .
Schwenningen ; SV . Rastatt —SSV . Reutlingen .

Südbadische Fußball -Landesliga : SC . Baden -Baden —
VfR . Engen ; Spvgg . Ottenau —SV . Rheinfelden ; VfR .Stockach —SV . Emmendingen ; SV . Fahrnau —SV . Gut -
ach .

SC B . -Baden — SfR Engen
Bereits amfSonntag vormittag um 10.30 Uhr findet

auf dem Gutenbergsportplatz das am 9. November
ausgefallene Verbandsspiel gegen den SfR Engen statt .Die Gäste aus dem Hegau , die bisher zwei Siege er¬
ringen konnten , dürften , wenn B .-Baden in kompletter
Aufstellung antreten kann , keine Gewinnchance ha¬ben . —HS —

Mandball - LandesHpa ohne Winterpause
Der Spielleiter der Handball -Landesliga Südbaden

hat auf Wunsch zahlreicher Vereine bisher davon
abgesehen , eine Wintersperre zu verhängen . Der
Spielbetrieb soll deshalb auch im Dezember fortge¬setzt werden , sofern es die Witterungsverhältnisse er¬
lauben . Für den kommenden Sonntag wurden folgende
Begegnungen festgesetzt : Offenburg —Schutterwald ;VfL . Freiburg —Teningen ; Lörrach —Brombach .Die Handball -Landesliga wird , wie wir erfahren , erst
im Februar in die Pokalrunde eingreifen .

Ans dem Sportbezirk Baden Baden
Wie im übrigen Südbaden steht auch der Sportbe¬zirk Baden -Baden im Zeichen der 4. Pokalrunde .Die Paarungen im Fußball lauten : Muggensturm —Bie¬

tigheim ; Achem —Kappelrodeck ; Otigheim —Bischweier .Die bereits ausgeschiedenen Vereine setzen ihre
Pflichtspiele fort . Bezirksklasse , Staffel Süd :Bühl —Söllingen ; Schwarzach —B .-Oos (in Baden -Ba -

(Westham United ) , Reinmann —Merchant , Eduards , An¬derson —Murphy , Dutchmann (Leeds United ) , Bulkley(Fulham ) , Adams , Smith (Wolverhampton Wanderers ) .Als Ersatzspieler sind vorgesehen : Hewlett , Griffiths ,Land , Little , Wakefield .
Für den Stade franpais spielen unter anderem :Chardin (Vichy ) — Prevost , Seigneur (Havre AC ) —Mestre (Montpellier ) , Taupin , Ventela , Legrand J ., Le¬grand R. (Racing Club Paris ) , Gambin (Spieler derArmee -Nationalelf ) , Ramon .
General König übernahm das Amt des Ehrenpräsi¬denten und kann den britischen Vice - LuftmarschallTa Langford -Sainsbury und dessen Stabschef , Brigade¬general Cross begrüßen . Radio Hamburg überträgtAuszüge aus dem Spiel auf die Sender der BBC . Ne¬benbei sei vermerkt , daß in der Bar Erfrischungenausgegeben werden .
Fußballmeislersdiaft der Besät zangstruppen
AS . Fribourg —Stade frangais de Baden -Baden 1 :2 ;A .S . Economats —A S . Bühl 4 :0 ; US . Renchen —A .S.Lahr 11 :0. Stade frangais sicherte sich die weitere un¬angefochtene Tabellenführung durch einen knappen ,aber verdienten 2 :1-Sieg über Fribourg , das sich durchdrei Berufsspieler aus Colmar wesentlich verstärkte .Die beiden restlichen Treffen standen im Zeichen über¬

legener Siege der Favoriten .
Deutsche Derby IMS wieder in Hamburg

Das deutsche Derby , die schwerste Prüfung für
Dreijährige , soll , wie aus einer Ausschreibung des
Hamburger Rennvereins hervorgeht , im Juli 1948 aufder Rennbahn in Hamburg -Horn wieder gelaufen wer¬den . Das mit hunderttausend Mark ausgestattete Ga -

\
den ) . Kreisklasse , Staffel Rastatt : Würmersheim —
Hügelsheim . Staffel Murg : Haueneberstein — Wald¬
prechtsweier ; Michelbach —Baden -Baden H .

Handball - Kreisklasse , Staffel I : Gamshurst —Helm -
lingen ; Großweier —Lichtenau . Staffel II : Niederbühl —
Iffezheim : Ottenau —Sinzheim ; Otigheim —Eberstein¬
burg ; Rotenfels —Eisental ; Gausbach —Rastatt . Jugend¬
spiele : Gausbach —Rastatt . Frauen - HandbaU : Sinzheim—B .-Baden . /

Der SV Haueneberstein macht uns auf einen unse¬
rem Spörtberichter unterlaufenen Fehler aufmerksam .Haueneberstein hat nicht vergangenen Sonntag end¬
lich wieder einen Sieg errungen , sondern in den letz¬ten 5 Verbandsspielep 4 in überzeugender Weise ge¬winnen können . (6 :0, 5 :1, 4:7 und 2:5).
Tischtennis

Landesliga : TTC Lörrach in Baden -Baden . Nachächwarz - Weiß Freiburg werden am Wochenende die
Gäste aus Lörrach ihre Kräfte mit dem Sport -Club
messen . Da es hierbei , nach Ausscheiden des SV Of¬
fenburg , bereits schon um den zweiten Platz geht ,dürfte das Treffen besonders interessant werden . B .-Baden , das am vergangenen Sonntag den TC Rot -Weiß
erwartungsgemäß mit 9 :0 schlagen konnte , bestreitet
das Spiel mit folgender Aufstellung : Siegele , Henn ,Fischer , Kappenberger , Martin und Mayer . Der span¬nende Kampf beginnt uirf 19.30 Uhr in der Turnhalle
an den Hardstaffeln . Um 16 Uhr stehen sich B .-Baden
III und Rastatt I gegenüber . Anschließend spielt B .-Baden II gegen Varnhalt .

Bezirksklasse : SV Rastatt — SV Niederbühl 8 :1; SV
Rotenfels — TC Rot -Weiß B .-B . 1 :8. Einen höheren
Sieg als erwartet konnte der TC in Rotenfels erringen .Die hohe Niederlage des Gastgebers ist in erster Linie
auf das Fehlen ihres besten Spielers Kühn zurückzu¬führen . Niederbühl hatte in Rastatt nicht allzuviel
zu bestellen . Ihr großer Erfolg und Ehrenpunkt warder Gewinn des ersten Doppel .Die Tabelle :
1. SC B .-Baden II 6 6

—HS —

51 :3 6
2. SC B .-Baden DI 5 5 42 :3 5
3. TC Rot -Weiß B .-Baden 4 4 32:4 4
4. SV Rastatt 5 3 27 :18 3
5. SV Rotenfels 7 3 4 32 :31 3
6. Ph . Durmersheim 3 1 2 3 :22 1
7. SV Haueneberstein 4 1 3 5 :31 1
8. SV Niederbühl I 5 1 4 10 :35 1
9 . SV Varnhalt 2 2 2f:15

10. SV Niederbühl II 3 3 1 :26
11. SV Sinzheim 4 — 4 8 :29 —

Tagesneuigkeiten
KONSTANZ — Dem in Konstanz lebenden Pro¬fessor Auerbach ist es gelungen, den Rogen deiBlaufelchen der menschlichen Ernährung zugäng¬lich zu machen.
SPEYER — Unter dem Verdacht , seine Ehefrauermordet zu haben , wurde ein 32jähriger Einwohneraus Speyer verhaftet . Der Mann wurde beobachtet ,wie er einen verschnürten Sack, in dem der Rumpfeiner weiblichen Leiche eingenäht war , in den Altrhein warf.
PRÜM — In einer Molkerei in der Eifel sind10 000 Liter nicht abgeholter Vollmilch verdorben .
PARIS — Der -Kreuzer „Strasbourg “ der franzö¬sischen Kriegsmarine wurde vor einiger Zeit , nach¬dem er im Laufe des letzten Krieges bereits zwei¬mal gesunken und wieder gehoben worden war,von Dieben zum dritten Male versenkt . Die Diebe,die sich in den Besitz der Bronzeteile des Schif¬fes setzen wollten, montierten nachts die Dich¬

tungsplatten des Vorderdecks ab, die sie für dop¬pelt hielten . Entsetzt verließen sie das sinkendeSchiff, als das Wasser plötzlich durch die ent¬standene Öffnung hindurchströmte Inzwischenwurde die „Strasbourg “ wieder gehoben.
LYON — Die theologische Fakultät Lyon wirdin Zukunft auch Studentinnen zum Theologie-

Studium zulassen , um dem großen Mangel an aus¬gebildeten Religionslehrern für die Schulen abzu¬helfen.
WARSCHAU — Ein ehemaliger polnischer Soldaterfand ein neues Schachspiel, das anstatt der ' ‘bli¬chen 64 viereckigen , 91 sechseckige Felder mit 44anstatt nur 32 Figuren wie bisher aufweist . DerCharakter des alten Schachspieles bleibt gewahrt ,nur bietet das neue Spiel wesentliche neue Mög¬lichkeiten .
LONDON — Auf der englischen Insel sind heim¬lich vom Festland gekommene Flugzeugte gelandet ,die Juwelenkassetten und Pakete von Pfund - Notenan Bord hatten . Diese Werte sind aus Frankreichund den benachbarten Ländern abgeschoben wor¬den. da ihre Besitzer durch die Streiks und De¬monstrationen beunruhigt sind.
NEW YORK — Eine gold- und silberplattierteWaschmaschine wurde als Geschenk für den Papstvon amerikanischen Fabrikanten von New Yorknach Rom geschickt
WASHINGTON — In Washington stieß ein Flug¬zeug gegen eine Brücke, über die Tausende v ,nPassanten strömten . Glücklicherweise forderte derUnfall keine Opfer . Das Flugzeug selbst wurdenur geringfügig beschädigt.

Wettervorhersage
Aussichten bis Wochende : Meist bedeckt . Nur kurz¬fristig zeitweise auflockernd . Anfangs zeitweise Regen .Später einzelne Schauer . Langsamer Temperaturan¬stieg .
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

Kartoffelaufruf
Laufender Bezug , Schwerarbeiter und Werdende Mütter

für die 32. Zuteil .-Per . Monat Dezember
Bezugsausweis für Speisekartoffeln : E/Jgd2 — 12 ODOg auf Abschnitt 32/1und 32/11 je 6600 g , Jgdl = 9000 g auf Abschnitt 32/1 und 32/11 je 4500 g ,K2 = 6000 g auf Abschnitt 32/1 und 32/11 Je 3000 g , KI , Sgl . 3000 g aufAbschnitt 32/1 und 32/H je 1500 g . — Schwerarbeiter : Gruppe II — 5000 g aufAbschnitt f u . h = 1500 g , auf Abschnitt k — 2000 g . Gruppe HI ** 15 000 gauf Abschnitt f , h , k , je 5000 g . — Werdende und stillende Mütter : 1250 g aufAbschnitt 916. Die Abgabe erfolgt durch die Geschäfte , welche über Lagerverfügen . Diese Betriebe geben die Ausgabe durch Plakataushang bekannt .Baden -Baden , den 4. Dezember 1947 .

Ernährungsamt Baden -Baden

SchwerarbeiterzulageDie Schwerarbeiterzulagekarten für den Monat Dezember 1947 werden abMontag den 8. Dezember bis elnschl . Mittwoch den 10. Dezember 1947 in derZeit von 8.30—12 Uhr (nur vormittags ) beim Ernährungsamt , Zimmer 4 aus¬gegeben . Die Abschnitte 77 der Lebensmittelkarten 32 sind vorzulegen .Baden -Baden , den 3. Dezember 1947 .
Emährungsamt Baden -Baden

Städtische SchlachthofdirektionAm Samstag , den 6. Dezember 1947 , von 8 Uhr ab , wird auf der Städt .Freibank für die noch nicht belieferten Buchstaben N , O , P , Q , R(neue Haushaltskarte ) Fleisch ausgehauen . Bereits abgestempelte Haushalis¬karten werden nicht beliefert und zurückgewiesen . Auf Anordnung desEmährungsamtes müssen für 1 kg Fleisch 500 g Marken abgegeben werden .
Betr . : HausbrandversorgungZwecks Abstempelung der Hausbrandbezugskarten für den späterenBezug von Kohlen werden die Haushaltungen mit 4 und mehr Personenaufgerufen . Haushaltungen , die für im Haushalt wohnende verheirateteTöchter und Söhne Zusatzholz erhalten haben , können vorläufig noch nichtberücksichtigt werden . Desgleichen fallen alle die Haushalte aus , die auf¬grund der seitherigen Aufrufe (für Schwerbeschädigte , Sozialrentner , alteLeute , usw .) bereits Kohlen erhalten haben . Die Abstempelung der Haus¬brand -Bezugskarten findet statt : Buchstabe A u . B am Montag , den 8. 12.,

Buchstabe C , D , E am Dienstag , den 9. 12 . , Buchstabe F , G am Mittwoch ,den 10. 12. , Buchstabe H am Donnerstag , 11. 12. , Buchstabe J , K am Frei¬
tag , den 12. 12., Buchstabe L , M am Samstag , den 13. 12„ Buchstabe N , Ram Montag , den 15 12. , Buchstabe S , Sch . am Dienstag , den 16. 12., Buch¬stabe St , T am Mittwoch , den 17. 12. , Buchstabe U , V , W am Donnerstag ,den 18. 12. , Buchstabe X , Y , Z am Freitag , den 19. 12 ., jeweils vormittagsvon 8—V«12 Uhr . Zur Abstempelung sind mitzubringen : die Bezugskarte fürHausbrand und die Haushaltungskarten . Der Zeitpunkt der Abholung derKohlen wird noch bekanntgegeben . Sta -91-S

GOTTESDIENSTE
Stiftskirche . 2. Adventssonntag (7. 12 . 47) : 6 hl Messe ; 7 hl .Messe mit Monats - und Adventskommunion der Männer und Jungmänner ;ViS Schülergottesdienst und gleichzeitig Festgottesdienst der Kolpings -famflie mit Festpredigt und Generalkommunion aller Mitglieder und Ge -meinsehaftsmesse ; 10 I-Iochamt mit Predigt ; 11 Singmesse mit Predigt in derKlosterkirche z . Hl . Grab : */il2 Christenlehre für die männliche Jugend inder Klosterkirche z . Hl . Grab ; 3 Kirehl . Versammlung des 3. Ordens mitProfess ; '/«6 Singmesse ; 6 Corp .-Christi -Bruderschaftsandacht mit Segen ;8 Versammlung des Männerwerkes mit Vortrag im Vinzentiushaus . Montag ,8. 12. Fest der Unbefleckten Empfängnis . 6 hl . Messe ; 7 hl .Messe und Generalkommunion des Müttervereins - !/<8 Schülergottesdienst ;10 Hochamt mit Predigt ; 11 Singmesse in der Klosterkirche z . HI Grab ;3 Kirchliche Versammlung d . Müttervereins mit Aufnahme ; 6 Singmesse ;6 Herz -Mariä -Brudersehaftsandacht mit Segen . — An den Werktagen isttäglich hl . Messe um >/-7, 7 und V- 9 ; Dienstag und Freitag ty«8 Schüler -gottesdienst : Mittwoch um */*7 Rorate -Amt für die Kriegsgefangenen undVermißten der Pfarrei , nachmittags >/-5 Bibelstunde d . Kath . Frauenbundesin der Kapelle des Vinzentiushauses ; Samstag ' /,7 Rorate -Slngmesse , abends6 Salveandächt .

Kloster vom Hl . Grab . Sonntag 8.30 Bet -Singm . mit Predigt ; abends 6.30Herz -J esu -And acht .
Evangelische Landeskirche . Kollekte für das Theol . Studienhaus inHeidelberg . Sonntag , den 7. Dez . 1947 , II . Advent . Altstadt : 8.30 Christen !im Gemeinde !! , Brandt ; 9.30 Hauptgottesd . im Gemeinde !! , Brandl . ; 11.00Jugendgottesd . im Kindergarten ; 17 .00 Bibelgemeinschaft im Marthahaus ;20.00 Uhr Vortrag von Pfr . Ch . Berg im Gemeindehaus : „Kanndie Kirche wirkt , helfen ? - Lichtental : 9.30 Hauptgottesd ., Gußmann 1. Kin¬derheim ; 10.45 Jugendgottesd . ; 16.30 Blbelgem . im Kindergarten - Weststadt :

10.00 Hauptgottesd . , Pfr . D . Ziegler ; 11 .00 Jugendgottesd . — Oos : 11.00 Ju¬gendgottesd . im Gemeindesaal ; 14.30 Hauptgottesd ., Boeckh . — Sinzheim :15 00 Gottesd . , Meythaler . — Montag , den 8. Dez . 1947 , 20 .00 Allianz m Ge¬meindehaus . Dienstag , den 9. Dez . 1947 Weststadt , 20.00 Männerkreis imPfarrh . Mittwoch , dun 10. Dez . 1947, Altstadt , 17.00 Bibelst . im Gemeinde !! —Oos : 20 .00 Männerabend im Gemeindesaal . Thema : Unsere Verantwortungln Kirche und Gemeinde . Donnerstag , den 11. Dez . 1947 : Weststadt : 20.00Eibeist . im Gemeindesaal . Oos : 20 .00 Bibelst . im Gemeindesaal .Ev . lutherische Gemeinde (im Pfarramt , Fremersbergstr . 41) . Sonntag ,den 7. Dezember , 9V« Advents -Andacht (Pfarren v . Oertzen ) ; Mittwoch , den10 . Dezember , 15V« Bibelstifnde (Pfarrer v . Oertzen ).
Evang . Gemeinschaft , Lichtentaler Straße 64. Sonntag , den 7. Dez . , abds .7.30 . Advents -Gottesdienst . Pred . K . Theurer .
Dentsch -Evang . Frauenbund : Sonntag , den 7. Dez . 1947, 15.00 Advents¬feier im Gemeindeh . am Gausplatz .
Christuskapelle (Missionskirche ) Sonntag , 7. 12. 1947, 10.00 Adventsgottes¬dienst , Stadtmissionspfarrer Ippach ; 11 .00 Kindergottesdienst .Ait -kathoi . Kirche , Gemsbacher Straße . Sonntag , 17.00 Hl . Amt mitPredigt .

Griechisch -rumänische Kapelle Stourdza . Sonntag Liturgie um 10 Uhr .Christi . -Wissenschaft ! Vereinigung . Christian Science Albrecht Dürer¬straße 4. Sonntag , 10 Uhr , Gottesdienst außerdem jeden zweiten und letztenMittwoch Im Monat abends 8 Uhr .

VERANSTALTUNGEN DtR BHOtR- UNO KURVERWAllUNG B. -Bflüfc «
Montag , den 8. Dezember

Theatre et culture bringt Das WUNDERTHEATER nach Cervantes— LE BAR — komische Pantomime . Kleines Theater (20.30—23Uhr :2—8.— M)
Dienstag , den 9. Dezember

LOB DER HEIMAT — eine literarisch -musikalische '
Feierstunde mitFarbphotos von Eduard von Pagenhardt . Mitwirkende : Hans Goguel ,Rezitation - Maria Bergmann , Klavier - Dr . Herbert Schäfer , Vio¬loncello . Kurhaus , Roter Saal (20.30—22.30 Uhr , 1 und 5.— M)TANZ - und LIEDERABEND mit Jania Wassiliewa , Anatol Joukow -sky , . drille Diewsky , Baß . Am Flügel : Nikolaus Gogotzky . KleinesTheater (20 .30—22.30 Uhr ; 1—8 M)

Wir beginnen unseren gemein¬samen Lebensweg 12-190-S
Willy Frank
Margarete Frank geh . Mitzel

Baden -Baden , 6. Dezember 1947.Merkurstraße 3.

Als Vermählte grüßen
Karl Schieb
Ruth Schieb geh . Mößner

Baden -Baden , 6. 12. 1947 . 18-165-S

Wir haben uns in Worms a . Rhein
vermählt 10-176-S

Karl Konietzko
Lotte Konietzko
geh . Lippold

Baden -Baden/Worms , den 6. 12. 47 .
Rheinstraße 27.

Statt eines frohen Wiederse¬
hens erhielten wir die traurigeNachricht , daß unser lieber ,guter Vater , Sohn , Bruder ,
Schwager und Onkel

Otto Schindler
Kohlenhändler

im Alter von 36 Jahren in den
letzten Kriegslagen gefallenIst . Für die trauernden Hin -s tterbllebenen : der Vater Eduard
Schindler , Geschwister und
Anverwandte . 18-166-SB- Baden , Welschensteinach ,Kulmbach , den 2. Dez . 1947.

Nach bangem Warten traf unsdie schmerzliche Nachricht ,daß mein lieber Mann , unser
guter Vater

Adolf Easger
im April 1945 in Kgf . gestorbenist . Die trauernden Hinterblie¬
benen : Frau Hildegard Essger
geb . Wild , Söhne und alle An¬
verwandten . Seelenamt am
Dienstag , 9. 12. V«9 Uhr Stlftsk .
Baden -Baden , Dezember 1947 .

Nach langer schwerer Krank¬
heit verschied unsere unver¬
geßliche liebe Tante u . Groß¬
tante

Frau Marianne Keller
geb . Berger

Die trauernden Hinterbliebe¬nen ; Frau Hedwig Killius geb .Keller , Egon Keller u . FrauErika , Lübeck , Helmut Killius ,Inge Killius . Beisetzung hat
stattgefund . Seelenamt : Sams¬tag , 6. 12. 47 8V1 Uhr in der
Stiftskirche . 10-178-S
Baden -Baden , Dez . 1947 .

Unsere liebe Mutter
Frau lina Leppert

geb . Köhler
verschied nach langem , schwe¬ren Leiden am 1. 12. 1947 mitden Tröstungen der hlg . kath .Kirche versehen . In tiefer
Trauer ; Hans Leppert , Robert
Leppert , Fritz Leppert , Willi
Leppert . 11-100 -S
Mudau , B - Baden , Lichtentaler -
straße 3, Stockach , Frankfurt
a . M ., den 2. 12. 1947 .

KINO DES WESTENS)
Wochentags 17, 19 und 21 Uhr
Sonntags 15, 17, 19 und 21 Uhr
Albrecht Schoenhals , Camilla Hora
Fritz Genschow , Maria Andergast ,

Theodor Loos

Roman eines Arztes
Jugendfrei ab 16 Jahre !

Intei nationale Bibelforscher- Vereinigung
Gruppe Baden - Baden

Jeden Sonntag 17.30 Uhr und
Donnerstag 19.30 Uhr in der Mäd¬
chenschule , Zähringerstr .

Thema
Befreiung Verhetssen

AN- und VERKAUFE VERSCHIEDENES
Suche gut erhaltenen Herrenschirm unter der Rufnummer80909 angeschlossen . - BäckereiRudolf Lerch , Baden -Baden , Rhein¬straße 51. 11 -96-8

Sport-Ciub B.-Baden
Gutenberg -Platz

Sonntag , den 7. Dezember 1947
10.30 Uhr

ENGEN
13.15 Uhr Handball -Pokalspiel
SC Baden -Baden —Ottenhöfen

14 .30 RSV Oos —Schwarzach
Samstag , 6 Dez . 47 - 19.30 Uhr

Turnhalle an den Hardstaffeln
Tischtennis -Landes ! ga

SC Baden -Baden —TTC Lörrach

Advent -Gemeinde
Baden -Baden , Lange Straße 55

Religiöser Vortrag
Giftes Zulmfiflsoffenbarang
Dienstag , 9 . Dezember , um 20 Uhr

Eintritt frei !
Jedermann willkommen !

gegen gute Vergütung . Offerten un¬ter 7-127-S an die Gesch . des BT
Baden -Baden .

Gut erhaltenen Kindersportwagensowie ovalen Ausziehtisch für 12-18
Personen , möglichst dunkel Eiche ,zu kaufen gesucht gegen beste Ver¬
gütung . Offerten unter 1-58-S an die
Gesch . des BT Baden -Baden .

Lammfelldecke für Kinderwagen , neu¬
wertig , 2 Metalltischlampen . Roll¬
schuhe u . a . Gegenstände abzuge¬ben . Adresse zu erfragen , unter
12-177-8 ln der Gescr . . des BT .Baden -Baden . (Nur mittags ) .

Schreibmaschine von franz . Popozu leihen gesucht . Zu erfrag 'Geraste 1 :her Str 9 Baden - Baden .
Holz - Spalten nimmt jedes Quantu

entgegen M . Bleich . Baden -Bade
Lange Straße 46, Hinterhaus .

TAUSCH ANGEBOTE
STELLENANGEBOTE

Touristenverein Die Naturfreunde
Sektion Baden -Baden

laden ein für Samstag , den 6. 12. 47
20 Uhr , im Kleinen Bühnensaal des
Kurhauses zum Märchenstück für
klein und groß 11-99-8

; Das redtie Lied
gespielt von 20 Mitgliedern unse¬
rer Kindergruppe unter Leitung
von Frau Grimm -Reiter . Der Rein¬
erlös fließt der Arbeiter -Wohlfahrt
zn . Karten an der Kurhauskasse
zu 2, 3 und 4 Mark .

Gute Köchin , 30—40 Jahre , die zuHause schlafen kann , zu englischer !
Offiziersfamilie gesucht . Cpt . Mahn - I
ny . Baden -Baden , Waldstraße 2 III |

Junge Dame mit guter Allgemeinbil¬dung , perfekt Französisch spre¬chend , für Halbtagsstellung vonfranzösischer Dienststelle gesucht .Schriftliche Angebote oder persön¬liche Vorstellung an GouvernementMüitaire , Schillerstraße 3, Baden -
Baden , Contröle du Stadtkreis Ba - 1den -Baden 7-132-S !

Chauffeur , P . K . W ., guter Wagen¬pfleger , interessante Beschäftigungfür franz . Dienststelle in Baden -Ba¬den ges . Sieh vorstellen 8.30—9.30 imBüro „ Controls du Ravitaillement " ,Lichtentaler Str . 22, Baden -Baden .

!Suche nur gut erb . blauen od . grauen1 H .-Wintermantel , große , schlanke ,Figur . Biete hellen prima Mantel -
Stoff , auch für Damenmantel , oder
Kostüm geeignet . Offerten unter
15-65-S an die Gesch . des BT Baden -

1 Baden .

Briefmarken -Tauschverein
Baden -Baden

Tauschtage : Sonntag . 7 . 12. u . 21 . 12.Vormittags 10 Uhr Vereinsabendmit Vortrag . Dienstag , 8. 12.. 20 Uhrim Nebenzimmer Rest . BalzenbergGäste sind freund ! eingeladenDer Vorstand

Silbernes Kaffee - und Teeservice zu
tauschen gegen erstkl . Radio (neu¬
wertig ). Offerten unter 2-210-S an
die Gesch . des BT Baden -Baden .

Biete Damenfahrrad ; suche Nähma¬
schine (mögt versenkbar ). Off . u .
12- 176-S an die Gesch . d. BT . Baden -
Baden .

Große kompl . Puppenküche zu tau -
, sehen ges . gegen Matratzendreli für

2 Matratzen oder Stoff für Übergar - ;dinen . Off . unter 2-211-S an die
Gesch . des BT . Baden -Baden .

Kriegsopfer ; Arbeitsopfer !
Mitglieder - Versammlungen

Für die Kameraden der Altstadtam Samstag , den S. 12 47, nach¬
mittags 18 Uhr in der Nähstubedes Badischen Hilfswerkes Für dieKameraden der Weststadt am Sonn¬
tag , den 7. 12. 47. nachmittags14.30 Uhr tm Gasthaus zum Balzen¬
berg
Verband der Körperbescbädigten ,Arbeitsinvaliden u . Hinterbliebenen
Selbsthilfeorganisatlon e . V . Stadt -

kreis Baden - Baden
Nehme Stricksacben an . Offerten ü .16- 123-S an die Gesch : des ' BT Ba -den -Baden ._
Küchenabfälle gesucht . Adresse zu er¬fragen unter u -sa-s ln der Gesch .des BT Baden -Baden .
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